fener 


Bezug: in Poſen monatlich durch Boten 5,50 zi, in den Aus⸗ 
gabeſtellen 5,25 zi, Poſtbezug (Polen u. Danzig) 5,36 21, Ausland 3 Rm. 
einſchl. Poſtgebühren. Einzelnummer 0,25 21, mit illuſtr. Beilage 0,40 21 
Anzeigen: im Anzeigenteil die achtgeſpaltene Millimeterzeile 
17 gr, im Textteil die viergeſpaltene Millimeterzeile 75 gr. 
Sonderplatz 50% mehr. Ausland 100 %% q Aufſchlag. — Bei höherer 
Gewalt, Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht kein An⸗ 
ſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


Illuſtrierte Beilage „Die Jeit im Bild“ 


N vw A “on 4 4 "h y Wiss 


„Die Welt der Frau“ 


\ Anzeigenbedingungen; Für das Erſcheinen von Anzeigen an 
e beſtimmten Tagen und Plätzen und für die Aufnahme überhaupt kann Und 

nicht Gewähr geleiſtet werden. — Keine Haftung für Fehler infolge wenn elner 
undeutlichen Manuſkriptes. — Anſchrift für Anzeigenaufträge: Kosmos Cold für Blei an- 
Sy. 3 o. o., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. — Fernſprecher: 6823, 6275, # zubieten hat, so Wird er es 
6105. — Redaktionelle Zuſchriften find an- die „Schriftleitung des 
Poſener Tageblatts“, Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, zu richten. Fernſprecher 


nieht los, wenn er es 
nieht annon- 

6105, 6275. — Telegrammanſchrift: Tageblatt Poznan. — Poſtſcheck⸗ eiert. 

Konto in Polen: Poznan Nr. 200283, in Deutſchland: Breslau Nr. 6184. 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


ageblatt 


68. Jahrgang 


Die Wahlmißbräuche. 


Eine Auskunft des Juſtizminiſters. 

ly. WVMarſchau, 3. Juni. 

Das Organ der Regierung, der „Glos Prawdy“, 
hat, im Zuſammenhang mit den ſeinerzeit der 
Regierung von der Oppoſition vorgeworfenen 
Wahlmißbräuchen, ſich an den Juſtizminiſter Car 
gewandt und veröffentlicht nun ein Intervie w 

u dieſer Frage. Einleitend erklärt das Blatt, 

aß über die Rechtmäßigkeit der Wahlen einzig 
und allein der Oberſte Gerichtshof zu ent- 
ſcheiden habe. 

Juſtizminiſter Car erklärt nun dem Vertreter 
des „Glos Prawdy“, daß alle Klagen über Wahl⸗ 
mißbräu 9 e, die beim Oberſten Gerichtshof 
eingelaufen feien, ſich in drei Kategorien 
teilen ließen. Die erſte Kategorie bildeten die 
meiſt kleinen Klagen über die vorbereitende 
Tätigkeit zu den Wahlen, die meiſt mit dem 
Wahlkalender in Zuſammenhang ſtänden. Die 
Zahl dieſer Klagen beträgt 1499. Davon wurden 
1454 Klagen erledigt, und zwar wurden 111 
berückſichtigt, d. h. 7,9 Prozent, und 1363, d. h. 93,1 
Boch eee 
| Zur zweiten Kategorie gehören die Pro tefte 
| über die Gültigkeit der Wahlen. Derartige 
Proteſte find in einer Zahl von 245 eingelaufen, 
wovon 69 erledigt worden ſind, und zwar ſind alle 

als grundlos unberückſi tigt Aka 

fen morden. Die dritte . nd die Proteſte 
gegen die Wahl einzelner Abgeord⸗ 
neter, die in einer Anzahl von 8 Klagen ein⸗ 
gelaufen ſind. Davon ſind 5 erledigt worden, 
1 Proteſt wurde nämlich abgelehnt und die 
reſtlichen 4 als unbegründet nicht ver⸗ 
handelt. 

Im allgemeinen — ſo erklärte Juſtizminiſter 
Car — haben alle dieſe Klagen eher einen frag⸗ 
mentariſchen, gen Charakter. 
Sie konnten keinen Einfluß auf das Ergebnis 
der Wahlen haben und en auch keinen gemacht. 
Die Wahlen verliefen in völliger Ruhe und 
Ordnung bei außerordentlich Er ähler⸗ 
frequenz. 

Weiter hatte der Juſtizminiſter über die Wahl⸗ 
mißbräuche nichts zu ſagen 

e N 


Ein neues polniſches Gaſtſpiel 
in Oppeln. 


ſchau, 3. Juni. (E. D.) Wie der „Expreß 
Porauny“ aus 1 N erfährt, ſoll die Katto⸗ 
witzer Operntruppe die Abſicht haben, in nächſter 
it ein neues Gaſtſpiel in ra u geben. 
ieſer Beſchluß jei darauf zurückzuführen, daß 
Oberpräſident Dr. Lukaſchek den polniſchen Schau⸗ 
ipielern völlige Sicherheit garantiert habe. 


— 


Aufhebung des Dijumzwanges 


zwiſchen Polen und Rumänien? 


Warſchau, 1. Juni. (BAT) Am 29. Mai haben 
die in Butareſt ſtattgefundenen Beratungen der 
vorbereitenden polniſch⸗rumäniſchen Wirkſchafts⸗ 
konferenz ihren Abſchluß gefunden. Im Laufe der 
Diskuſſion, die zwiſchen den Delegierten der bei⸗ 
den verbündeten Staaten in einem ſehr herzlichen 
Tone geführt wurde, beſchäftigte man m viel⸗ 
ſeitig mit dem Problem der wirtſchaftlichen 
Zuſammenarbeit zwiſchen den beiden Län⸗ 
dern, wobei beſonderer Nachdruck auf die Frage 
des Eiſenverkehrs und des Tranſits ge 
legt wurde. Ende Juni wird die Ankunft der 
N rumäniſchen Delegation in Warſchau zur Fort⸗ 
ſetzung der begonnenen Geſpräche erwartet. 

Wie Warſchauer Blätter melden, wird in maß⸗ 

gebenden rumäniſchen Kreiſen ein Projekt über 

ie Erleichterung des Grenzverkehrs 

. — Polen und Rumänien vorbereitet. Be⸗ 

onders ſoll eine Aufhebung des Viſumzwanges 

im Perſonengrenzverkehr vorgeſchlagen werden. 

Sollte dieſer Vorſchlag zur Annahme ge⸗ 

langen, jo würde Rumänien das erſte Land 

lein. dem es glückt, eine Breſche in die polniſche 
Paßmauer zu ſchlagen. 


— — 


die Lemberger Kusſchreitungen. 


Warſchau, 4. Juni. (R.) Nach einer Meldung 
der Poln. Telegr.⸗Agentur ereigr. en fih geſtern 
Abend in Lemberg neue ſchwere Ausſchreitungen. 
| ahlreiche junge Leute, unter ihnen Studenten, 
l tangen in das Gebäude der jüdiſchen Jeiz 
f aag „Chwila“ ein und verſuchten die Ein⸗ 
Alichkungsgegenſtände zu zerſtören. Zwei andere 
| Gruppen verſuchten mit Gewalt in das Haus der 
lüdiſchen Studenten und in das jüdiſche Gym: 
aſium in der Siegmundſtraße einzudringen. Die 
Polizei zerſtreute die Demonſtranten und nahm 
insgeſamt 40 Verhaftungen vor. 


— 
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Beratungen des 
ly. Warſchau, 3. Juni. 


Seite erklärt, daß die geſamte politiſche und orga⸗ 
niſatoriſche $ 

unter dem Geſichtspunkt der Neuwahlen ge: 
führt werden wird. Werde nämlich der Sejm 
das Verfaſſungsprojekt des e 
nicht annehmen, fei die Auflöſung des 
Parlaments beſchloſſene Sache. Da 
der Verfaſſungskampf im Parlament Ende 
September beginnen wird, ſo dürften die 


Neuwahlen noch im Laufe N Jahres, 


im November oder Dezember ſtattfinden. 


Dieſe Nachricht hat in die wochenlange politi⸗ 
Ihe Stille wie eine Bombe eingeſchlagen. Da mit 
aller Gewißheit angenommen werden kann, daß 
der Sejm das e u des Regierungs- 
blocks, das eigentlich das Projekt der Regierun 
ſelber iſt, ablehnen wird, ſo wird man ſich 
tatſächlich wohl auf Neuwahlen gefaßt machen 
müſſen. 

Die Regierung wünſcht offenbar ihre bisherige 
Politit des Spiels mit der L poſttion ir; mehr 
Gaffens und will endlich einmal Klarheit 
chaffen. Anter der bereits jest ſchon ausge: 
prochenen Androhung der ſofortigen Auf 
löjung des arlaments wird ſie auf 
Durchführung der Verfaſſungsreform in ihrem 
Sinne dringen, die bekanntlich der en un: 
umſchränkte Alleinherrſchaft bei vö iger Ohn⸗ 
macht eines Scheinparlaments für alle Zeiten 
ſichern ſoll. Die Oppoſition hat ſi geg endas 
Projekt Bereits heil aller n ice i 
3 und da dieſe ſich in der Mehrheit be⸗ 
indet, dürfte das Schickſal des Projekts — und 
damit auch dasjenige des gegenwärtigen Parla⸗ 
ments — beſiegelt ſein. Die Neuwahlen werden 
dann in noch ſtärkerem Maße als die letzten Par⸗ 
lamentswahlen ſo durchgeführt, daß ſie dem Re⸗ 


Nach einer Fraktionsſitzung der Abgeordneten 
des Regierungsblocks wurde von unlerrichteter 


ätigkeit des BB⸗Klubs von nun ab 


nheit -gusa die Fabriionte 


Parlamentsauflöſung angedroht? 


Regierungsblods. 


gierungsblock, deſſen Wahlapparat uns noch vor 
2 Augen ſteht, die unbedingte Mehrheit ſichern 
ollen. 

Wie ſich zu dieſen Ausblicken die Oppoſi⸗ 
tion ſtellen wird, deren Operationsbaſis notge⸗ 
drungen ſich 17 das parlamentarijche Gebiet be- 
Ea muß, kann natürlich nicht vorausgeſehen 
werden. 


Ein zerſchlagenes Geſchäft? 


ly. Warſchau, 3. Juni. 
Das große N der Lodzer Textil⸗ 
induſtrie, über das, wie berichtet, zwiſchen der 
ruſſiſchen Handelsvertretung in arſchau und 
mehreren größeren Lodzer Fabrikanten verhan⸗ 


delt wurde, ſcheint ſich 1 zer De 
ichen Kreditinſti⸗ 


zu haben. Die 8 Ka 
ute ſollen nämlich das Erſuchen der Lodzer Fa⸗ 
brikanten, die ruſſiſchen Wechſel zu diskontieren, 
ſchlankweg abgelehnt haben, 5 auch von 
ruſſiſcher Seite, ſo bei der Landwirtſchaftsbank, 
entſprechende Schritte eingeleitet worden waren. 
Die Ruſſen hatten, nadoem fie urſprünglich 
18manatige: Wedel in % lung geben wollten — 
einzelne Transaktionen find zu dieſen Bedingun⸗ 
gen auch durchgeführt worden —, Imonatige an⸗ 
eboten, verlangten dafür aber Berechnungen von 
1 worauf ein Teil der Lodzer Fabri⸗ 
kanten auch eingegangen war. Die Diskontver⸗ 
weigerung der Staatsbanken bedeutet für zahl⸗ 
reiche Lo der Fabrikanten fomit eine ſchwere 
Enttäuſchun g Wie befannt wird, werden 

i eim Handelsminiſterium inter⸗ 
venieren und unter Hinweis auf die ſchwierige 
Lage der geschäfte extilinduſtrie, für die das 
Rußland⸗Geſchäft eine ganz erhebliche Erleichte⸗ 
rung bedeuten würde, eine Aenderung des Be⸗ 
S der ſtaatlichen Kreditinſtitute zu erwirken 
uchen. 


die Regierungsbildung in England. 


London, 4. Juni. (R.) An der geſtrigen Be⸗ 
ratung in Downingſtreet nahmen alle Kabinetts⸗ 
mitglieder mit Ausnahme des erkrankten Lord 
Balfour teil. Man nimmt an, daß der König 
heute nach Entgegennahme des Rücktritts Bald- 
wins den Führer der Arbeiterpartei Macdo⸗ 
nald empfangen und mit der Vildung des neuen 
Kabinetts betrauen wird. Wie man glaubt, hat 
Macdonald ſeine Miniſterſitze im weſentlichen 
ſchon fertig geſtellt. 

Die Blätter, mit Ausnahme des Organs der 
rbeiterpartei „Daily Herald“, ergehen ſich 
in Mutmaßungen über die Zuſammenſetzung des 
neuen Kabinetts. „Daily Telegraph“ er⸗ 
wartet als Staatsſekretär des Aeußeren Hen- 
derſon. Der politiſche Korreſpondent der 
„Daily Mail“ erwähnt ein Gerücht, daß Lord 
Robert Cecil Staatsſekretär des Aeußeren wer⸗ 
den ſoll, betont aber, erfahrene Sozialiſten hätten 
Thomas als e Nachfolger Chamber⸗ 
lains bezeichnet. Auch „Morningpoſt“ nimmt 
an, daß Thomas die auswärtigen Angelegen⸗ 


heiten übernimmt. „Daily Herald“ zufolge z 


wird morgen eine gemeinſame Sitzung des natio⸗ 
nalen Vollzugsausſchuſſes der Arbeiterpartei ab⸗ 
gehalten werden, von der wichtige Entſcheidungen 


zu erwarten ſeien. Macdonald werde mit ſeinen P 


Kollegen bedeutſame Fragen erörtern, die mit der 
neuen politiſchen Lage zuſammenhängen. 


Die Konſervativen und dieXiberalen 
über die Aufgaben 
der Arbeiter⸗Regierung. 


London, 4. Juni. (R.) In einem Leitartikel 
über die erwartete Uebernahme der Regierung 
durch die Arbeiterpartei ſagen die „Times“: Das 
Land wünſcht keine neuen Wahlen. Es braucht 
vor allem Frieden im Innern und nach 
außen. Wenn Macdonald bei ſeiner Politik 
dieſe Tatſache berückſichtigt, braucht er ſich keine 
Sorge zu machen, daß ihm eine unfaire Behand⸗ 
lung zuteil werden könnte. 
„Morningpoſt“ erwartet, daß die Ssozialiſten 
einen Kuhhandel mit den Liberalen abſchließen 
werden, und fürchtet ſchwere Folgen für das eng⸗ 
liſche Wirtſchaftsleben von der durch Snowden 
angekündigten Politit der Aufhebung des Indu⸗ 
ſtrieſchutzes und der Aufhebung der Reichsvorzugs⸗ 
behandlung. i g ; 
„Daily Expreß“ warnt Macdonald vor allen 
Nationaliſierungsexperimenten und ſagt, wenn 


die neue Regierung ſich auf die nächſten und 
dringlichſten Probleme beſchränke, könne ſie eine 
Aera wirklichen Fortſch 
licher Wohlfahrt herbeiführen. 

Der politiſche Korreſpondent der „Daily Mail“ 
meint, es fet jetzt eine Periode ruhiger Eni- 
wicklung zu erwarten, da die ſozialiſtiſche Re- 
gierung nur ſolche Borlagen einbringen werde, 
die die Unterſtützung der Mehrheit der liberalen 
Partei finden würden. 

Die liberalen „Daily News“ ſagen in einem 
Leitartikel: Die liberale Partei iſt im Unter⸗ 
haus die Zunge an der Waage. Die liberale Par⸗ 
tei iſt verpflichtet, einzutreten für Fel des 


ritts und wirk⸗ 


Wahlrechtsreform, eine entſchiedene Politik des 
Friedens und der Abrüſtung und Ue erwindung 
der Arbeitsloſigkeit. enn die Arbeiterpartei 
unter Weglaſſung der extremeren Punkte ihres 
Wahlprogramms ſich auf dieſe großen nationalen 
Fragen beſchränken will, dann werden die Libe⸗ 
ralen ihr eine faire Möglichkeit zur Bewährung 
ihrer ſtaatsmänniſchen Eigenſchaften geben. Aber 
in un Punkten wird Macdonald die Methoden 
ändern müſſen, die für ſeine vorige kurze 
Amtsperiode bezeichnend waren: in erſter Linie 
muß er bedenken, daß er der Diener nicht des 
Vollzugsausſchuſſes ſeiner Partei, ſondern des 
arlaments und der Nation iſt. In zwei⸗ 
ter Linie muß er ſeine Haltung gegenüber den 
liberalen Unterhausmitgliedern einer vollkomme⸗ 
nen Umwandlung unterziehen. Die Liberalen 
werden ſich niemals wieder den gewöhnlichen und 
kleinlichen Kränkungen unterwerfen, die ihnen 
1924 die Arbeiterpartei zuteil werden ließ. Wenn 
nicht die allgemeinen Regeln des Anſtandes ge⸗ 
wahrt werden, wird praktiſche . 
unmöglich ſein. „Daily News“ ießen: Dieſe 
Warnung wird von uns in allem Ernſt und, 
bei voller Kenntnis der Tatſachen begeben. 


— — 


Eine unbequeme Feſtſtellung. 


Genf, 4. Juni. (R.) In der Nachmittagsſitzung 
der e Arbeitskonferenz ſchilderte 
der deutſche Delegierte Furtwängler die 
furchtbaren Leiden der Eingeborenen in den Ko⸗ 
lonien und führte einige ſchwerwiegende Tat⸗ 
ſachen an. Der Direktor der Internationalen 
Arbeitskonferenz proteſtierte darauf heftig gegen 
die Bemerkungen des Deutſchen, die angeblich 
nicht zur Sache gehörten. Furtwängler erklärte 
darauf, daß er verzichte, feine: Rede fortzuſetzen. 
Er werde den Reſt ſeiner Ausführungen in der 
Preſſe veröffentlichen. 


Man veritändigt fid. 


Die Pariſer Konferenz, die ſich eine Zeit⸗ 
lang in einem Labyrinth unerfüllbarer 


Forderungen und verwirrender Kompro: | 


miſſe zu verlieren drohte, kann im weſent⸗ 


lichen als beendet gelten, wenn man auch 


noch vor dem Forum der beteiligten Re⸗ 
gierungen ein intereſſantes und lebhaftes 
Nachſpiel erwarten darf; die Sachverſtän⸗ 
digen haben ihre Schuldigkeit getan, die 
Sachverſtändigen können gehen. Die Kon⸗ 
ferenz mußte ſolange als ſinnloſe Utopie 
gelten, als man ſich ſcheute, ihren rein 
politiſchen Charakter zu bekennen. Erſt 
als man daran ging, die Legende von der 
wirtſchaftlichen Tendenz der Verhandlun⸗ 
gen zu zerſtören, und fih der politiſche Cha: 
rakter der Konferenz nicht länger verheim⸗ 
lichen ließ, war die Möglichkeit gegeben, 
jenen Weg der Kompromiſſe und Kon⸗ 
zeſſionen einzuſchlagen, der zu einem, wenn 
auch nicht erfreulichen, ſo doch konkreten 
Ergebnis geführt hat; noch wäre es ver⸗ 
früht, eine ſachliche Bilanz aller jener 
Vorgänge während der Pariſer Verhand⸗ 
lungen aufzuſtellen, die durch Monate die 
breiteſte Oeffentlichkeit in Atem gehalten 
haben. Doch iſt es ſchon jetzt möglich, ein 
abſchließendes Urteil über die Haltung der 
deutſchen Delegation zu fällen, die den 
unſachlichſten Verdächtigungen und partei⸗ 
politiſchen Angriffen ausgeſetzt morden ijt; 
mit ruhigem Gewiſſen kann behauptet 
werden, daß die Vertreter der deutſchen 
Intereſſen, denen durch die realen Ver⸗ 
hältniſſe von vornherein die Hände 
gebunden waren, ihrer ſchwierigen und im 
Grunde unlösbaren Aufgabe gerecht ge⸗ 
worden ſind. Sie haben die einzige Poli⸗ 
tik getrieben, die ſie als Wirtſchafts⸗ 
ſachverſtändige, die keine ſein durf⸗ 
ten, unter dem Druck der wirklichen Lage 
treiben konnten: eine Politik der gegen⸗ 
ſeitigen Verſtändigung und der im 
Rahmen der gegebenen Verhältniſſe mög⸗ 
lichen Erfüllung. Sie haben wenigſtens 
durch ihre entgegenkommende Haltung die 
Möalichkeit einer Verhandlungsbaſis ge- 
ſchaffen, in deren Rahmen ſich die Vertreter 
der interalliierten Regierungen mit den 
deutſchen Vorbehalten auseinanderſetzen 
konnten. : 

Obwohl ſich die franzöſiſche Preſſe, Hin- 
ter der die franzöſiſche Regierung ſteht, in 
chauviniſtiſchen Angriffen gegen Deutſch⸗ 
land und in entſtellenden Schilderungen 
feiner Wirtſchaftslage nicht genug tun 
konnte, haben die deutſchen Vertreter allen 
Zermürbungsverſuchen zum Trotz ihre 
Ruhe bewahrt. Nur ſo iſt es mög⸗ 
lich geworden, über die Vorbehalte ein 
Einvernehmen zu erzielen. Wenn auch 
die Bedingungen, unter denen dieſes Ein⸗ 
vernehmen zuſtande gekommen iſt, für 
Deutſchland und die Entwicklung ſeiner 
produktiven Kräfte durchaus nicht gün⸗ 
tig ſind, jo wäre unter den gegebenen 
Verhältniſſen kaum eine annehmbarere 
Löſung denkbar. Man iſt ſich jedenfalls 
nahegekommen und hat für die Mehrzahl 
der deutſchen Vorbehalte bereits eine 
Kompromißlöſung gefunden, ſo daß nur 
noch die definitive Ratifizierung durch die 
Geſamtheit der beteiligten Delega⸗ 
tionen notwendig iſt. Es iſt freilich anzu⸗ 
nehmen. daß diefe Ratifizierung mit v ie- 
len Schwierigkeiten verbun⸗ 
den ſein wird. Beſonders die Haltung 
der Franzoſen dürfte noch zu manchen 
Gegenſätzen und Konflikten Anlaß geben 
und es ift zweifelhaft. ob die von den Gläu⸗ 
bigern gegebene Verſicherung. Deutſchland 
nach beſten Kräften bei der Erfüllung ſei⸗ 
ner Zahlungsverpflichtungen zu helfen, 
mehr bedeutet, als bloß eine diplomatiſche 
Floskel. 


* 


1 


Man fann mit Sicherheit behaupten, 
daß die Ergebniſſe der Pariſer Ber- 
handlungen für die ganze Entwicklung 
und Geſtaltung der internationalen Poli⸗ 
tik von einſchneidender Bedeutung ſein 
werden. In engem Zuſammenhang mit 
der Pariſer Konferenz ſteht vor allem das 
Problem der Rheinlandräumung, 
und es bleibt abzuwarten, ob ſie wirklich 
ſo reibungslos erfolgen wird, wie es vor⸗ 
geſehen iſt. Man wird gut daran tun, der 
nächſten Zukunft nicht allzu optimiſtiſch 
entgegenzuſehen. 

Die von den Deutſchnationalen einge⸗ 
brachte Tributinterpellation weiſt darauf 
hin, daß die Konferenz nicht ein wirtſchaft⸗ 
liches Gutachten abgegeben, ſondern ein 
in die Form ſachverſtändiger Begutachtung 
gekleidetes politiſches Abkommen getroffen 
habe. Vor allem ſeien die Vorbedingungen 
für die Herſtellung der deutſchen Leiſtungs⸗ 
fähigkeit völlig außer acht geblieben. Als 
Maßſtab für die deutſchen Zahlungen habe 
man lediglich die Forderungen und Inter⸗ 
eſſen der Gläubiger zugrunde gelegt. 
Deutſchland ſolle durch freiwillige Unter⸗ 
ſchrift neue erdrückende Laſten 
übernehmen, die zu tragen es nicht ver⸗ 
pflichtet iſt. Es wird weiter betont, daß 
die auf dieſer Grundlage vereinbarten 
Zahlungen die Fähigkeit Deutſchlands 
weit überſteigen. Die Deutſchnationalen 
haben in dieſer Erklärung Dinge ausge⸗ 
ſprochen und formuliert, die der deutſchen 
Oeffentlichkeit ſchon lange durch die Ma⸗ 
növer der Pariſer Verhandlungen klar ge⸗ 
worden ſind. Wenn man trotzdem über 


das Ergebnis der Verhandlungen eine ge⸗ S 


wiſſe, wenn auch ſchwache nugtuung 
empfindet, ſo geſchieht es deshalb, weil die 
deutſchen Sachverſtändigen immerhin Vor⸗ 
teile errungen haben, die im Zuſammen⸗ 
hang mit der gegenwärtigen wirtſchaft⸗ 
lichen Lage Deutſchlands bedeutſam ſind. 


In der Frage der Eiſenbahn hat man ſich 
in der Weiſe geeinigt, daß die Gläubiger 


ihre Forderung nach einer hypothekariſchen 
Belaſtung fallen laſſen. Auch in der Frage 
des Aufbringungsmoratoriums haben 
ſich die alliierten Sachverſtändigen den von 
der deutſchen Delegation geltend gemach⸗ 
ten Argumenten nicht länger verſchloſſen. 
Von den deutſchen Vorbehalten iſt nur noch 
für die Höhe der ungeſchützten 
Annuitäten und für Be en der 
Aufbringung der letzten 21 Annuitäten 
eine endgültige Löſung zu finden. Ferner 


wird zwiſchen den deutſchen und den alli⸗ E 
ierten Sachverſtändigen über die Anrech⸗ de 


nung eventueller Reduktionen, die die Ver⸗ 
einigten Staaten auf ihre Forderungen ge⸗ 
währen ſollten, verhandelt. Die belgiſche 
Markforderung und die Beſatzungsfrage 
find allerdings als Druckmittel für die 
Regierungsverhandlungen offen geblieben. 
Man iſt alſo weit davon entfernt, von 
einem glänzenden Ergebnis reden zu 
können, denn die Laſten, die Deutſchland 
mit dem VYoung⸗Plan übernimmt, find 
ſchwer und drückend und können 
nur dann getragen werden, wenn die 
deutſche Wirtſchaft Gelegenheit erhält, ſich 
freizuentfalten. An dieſer freien 
Entfaltung hat namentlich Frank⸗ 
reich, der ſchärfſte und konſequenteſte 
Gegner Deutſchlands, nicht das ge⸗ 
ringſte Intereſſe. 


Die Regierungskriſe in England 
und die Madrider Tagung. 


Paris, 4. Juni. (R.) Der „Petit Pariſien“ be⸗ 
ſchäftigt ſich in einem offenbar beeinflußten Ar⸗ 
tikel mit der Frage, welche Bedeutung die Ver⸗ 
handlungen, die außerhalb der Tagesordnung des 
Völkerbundsrats in Madrid gepflogen werden 
dürften, angeſichts der Tatſache haben könnten, 
daß das engliſche konſervative Kabinett zurückge⸗ 
treten ift und Sir Auſten Chamberlain 
infolgedeſſen nicht in Madrid anweſend ſein wird. 
Das Blatt ſchreibt, es ſei natürlich, daß nach der 
Verſtändigung auf der Sachverſtändigenkonferenz 
ein Meinungsaustauſch zwiſchen Briand, Chamber⸗ 
lain und Streſemann über die Haltung ihrer Re⸗ 
gierungen und über die Folgen einer demnächſti⸗ 
gen Ratifizierung, der von der Reparationskon⸗ 
ferenz vorgeſchlagenen Abmachungen erfolgen 
würde. Die Auffaſſung ſei ſo natürlich geweſen, 
daß Briand einen Augenblick daran gedacht habe, 
ſich in Begleitung des Generalſekretärs des Quai 
d' Orſay, Philippe Berthelot, nach Spa⸗ 
nien zu begeben. Die engliſchen Wahlen, die die 
konſervative Regierung zugunſten der Arbeiter⸗ 
partei in die Minderheit verſetzt hätten, hätten 
die Lage vollkommen verändert. Alle 
Unterredungen, die während der Ratstagung 
ſtattfinden könnten, könnten alſo nur noch einen 
perſönlichen Charakter tragen und in- 
folgedeſſen nur eine beträchtlich verminderte 
Bedeutung haben. Erſt wenn die Frage der Re⸗ 
gierungsbildung in England ge Ii ft ſein werde, 
werde man von der Rheinlandräumung 
ſprechen können. Bis zu dieſem Zeitpunkt könne 
man nichts unternehmen. 


r 
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der ſpaniſchen Hauptſtadt verſammelt. 
Reichsaußenminiſter Dr. 


Hoſener Tageblatt = 


Ser? 


Zur Tagung des völterbunds rates in Madrid. 


Blick auf den Senatspalaſt zu Madrid, in dem die Si 
Völkerbundsrates ſtattfinden werden. Es iſt jetzt das erſte Mal, daß ſi 


ungen der bevorſtehenden 55. Tagung des 
der Völkerbundsrat in 


An den Beratungen wird vorausſichtlich auch der deutſche 


Streſemann teilnehmen. 


Der Reichstag nahm am Montagnachmittag 
eine Arbeiten wieder auf, und zwar mit einer 
ehr intereſſanten, wenn auch ergebnisloſen De⸗ 
atte über die Behandlung der Tributfragen. 
ie knüpfte an die Auseinanderſetzungen im 
Aelteſtenrat an, wo die Mehrheit der Par- 
teien bereits dahin entſchieden hatte, daß erft 
eine Spätſommertagung zur Be⸗ 
Iprechun der Tributang 
heiten a 4 8475 werden ſoll, die gleichzeitig 
mit der 


bei der Deutſchland zugemutet wird, durch fr 
fo che Leiſtungen zu über» 
nehmen. 

s iſt eine wirtſchaftliche Abmachung, bei der 
alle aaa ip einig darüber find, daß fie über 
die Leiſtungs fähigkeit euti: 
lands weit hinausgeht. Jetzt muß der 
rag, zu dieſen Abmachungen ſprechen. 

Die Notwendigkeit drängt beſonders deshalb, 
weil der Außenminiſter Mitte der Woche zur 
8 OERNE nach Madrid (apeo will. Dort 
wird er mit den beteiligten Staatsmännern der 
anderen Nationen und unſeren Verhandlungs⸗ 
ge nern zuſammentreffen. Nach den bisherigen 

r Eak ift anzunehmen, daß er, wenn er 
auch formell das Recht des Parlaments wahrt, 
doch verhandeln und Abreden treffen wird. Das 
würde eine Ausſchaltung des Parlaments ſein. 
(Unruhe links.) 


der deulſche Reichstag über Paris. 


Eine lebhafte Ausſprache. 


räfident Löbe gab in Vertretung der ab⸗ 
weſenden e die Erklärung ab, daß 
das Sachverſt 3 pyr N . noch wicht vor: 
liege, ſondern erſt in der nächſten Hälfte der 
Woch 110 erwarten jei. Infolgedeſſen könne man 
vorläufig nicht darüber ſprechen. 

In der weiteren Debatte erklärte der . 
nationale von Lindeiner⸗Wildau: Man 
hätte erwarten können, daß die Reichsregierung 
es ſich hätte angelegen fein laſſen, 
wortung dieſer i 
3 rage vor dem Reichsta 
eben. 


geliehen wäre? An jeder Stelle und zu jeder 
tunde wird geſagt, daß die geſamte öffent e 
und private Tätigkeit abhängt von den Ab⸗ 


gen Menſchenalter 


Präſident Löbe machte darauf aufmerkſam, 
daß der Reichskanzler und der Reichsaußen⸗ 
miniſter ſich bereit erklärt hätten, am Dienstag 
vor dem Auswärtigen Ausſchuß Erklärungen ab- 
zugeben. 

Nach weiterer Debatte wurde der deutſch⸗ 
nationale Antrag, noch in der laufenden 
oder in der nächſten Woche zu den Pariſer Ver: 
handlungen Stellung zu nehmen, abgelehnt, 
und zwar gegen die Stimmen der Deutſchnatio⸗ 
nalen, Nationalſozialiſten und Kommuniſten. 
Gleichfalls abgelehnt wurde ein natio⸗ 
nalſozialiſtiſcher Antrag, den Reichs⸗ 
kanzler und den Reichsaußenminiſter herbeizu⸗ 
rufen, ſowie ein kommuniſtiſcher Antrag, die 
Verſammlungsverbote zu beſprechen. Der Reichs⸗ 
tag trat darauf in die Fortſetzung der Land⸗ 


oſen 3. Juni. In den Aeußerungen der pol⸗ 
niſchen Preſſe zu den engliſchen Wahlen wiegt 
die Meinung vor, daß eine Herrſchaft der Arbeiter⸗ 
parteiler Deutſchland ſtark begünſtigen werde, da 
aber die era et . Lage in England dur 
das Wahlergebnis durchaus nicht geklärt ſei. 
So jagt der „Kurjer Poznanſti“, daß die Wah- 
len keine endgültige Entſ 1 hätten. 
Keine Partei habe die abfolute Mehrheit erlangt 
und keine könne eine einheitliche, von den beiden 
andern Parteien unabhängige Re ierung bilden. 
Das kla ride Parlaments 9. 55 nglands habe 
o lange aan gedauert, ſo lange nur zwei 
Haren eitanden: die Konſervativen und die 
iberalen, die nn in der Regierung ablöften. Im 
Augenblick des Vorrüdens der Arbeiterparteiler 
ei das Gleichgewicht erſchüttert worden. Bei 
olcher Lage der Dinge verliere die Partei 
ede Nan! Partei babe ſchen 
ung. Dieſe einſt ſo magtige Partei habe ſchon 
Bei den vorangegangenen Wahlen eine Nieder: 
lage erlitten, aber nun fei die Niederlage feft- 
enagelt worden, trotz großer Propaganda- 
. en. Der große Wales⸗Demagoge habe 
nur ſo viel erreicht, daß er durch die Zerſplitte⸗ 
rung der Stimmen in verſchiedenen Bezirken den 
Sozialiſten zum Siege verhalf. Es 
wäre möglich, das Zünglein an der Waage zu 
ſein, wenn nicht die Perſon Lloyd Georges in 
ihrer Demagogie im Wege ſtünde. Es 
ſei daran zu zweifeln, ob ihn die Konſervativen 
um Anterſtützung angehen werden. Man müſſe 
ſich ſogar fragen, ob Mac Donald ſich zu ſol⸗ 
chen Schritten entſchließen werde. Die Kabinetts⸗ 
1 gra j werde gewiß Mac Donald 
erhalten, weil er an der Spitze der ſtärk⸗ 
ſten Par tei ſteht; aber es ſei klar, daß es eine 
zukunftsſichere Regierung nichtſein 
wiirde. Die Niederlage der Konſervativen jei 
durchaus nicht ſo groß, wie man auf Grund der 


er Liberalen 


Polniſche Preſſeſtimmen zu den Wahlen in 


wirtſchaftsdebatte ein. 
England. 


ahl der Mandate meinen könnte. Nur das 

en habe den Widerſinn bewirkt, 
daß die Konſervativen in der Kammer an zweiter 
Stelle ſtehen. Nach der parlamentariſchen Lage 
hätten ſie Ausſicht ee ihre Verluſte wieder 
wettzumachen. Sie nehmen an, daß eine kurze 
Regierungszeit Mac Donalds genügen müſſe, um 
das Volk davon zu überzeugen, wie demago⸗ 
pis die Versprechungen der Gogia: 
iſten wären. Sie rechnen auch damit, daß 
die Liberalen nicht mehr die negative Rolle 
würden ſpielen können, wie bei den letzten Wah⸗ 
len. Man müßte alſo bald Neuwahlen er- 
warten. Jedenfalls komme England in eine Zeit 
4 J edea bon Regierungen. Mac Donald werde 
als Premier in feinen etatiſtiſchen und ſozialiſti⸗ 
ſchen Beſtrebungen Vorſicht und Mäßigung be⸗ 
wahren müſſen. Zweifellos werde er aber die 
Behinderung in der Innenpolitik durch eine gr öz 
ßere Initiative nach außen hin auss 
Bee n, zumal er in dieſer Aktion auf die 
Interſtützung der Liberalen rechnen könne. Man 
pije, welche Feinde Frankreich im Lager der 
Arbeiterpartei pe: uch Polen erfreue 
ich in dieſem Lager weder einer 
Sympathie noch eines Verſtändniſſes für ſeine 
Don Soil Lage. Eine Regierung der engli⸗ 
‚an Sozialiſten werde die Aufgaben der polni- 
ſchen Außenpolitit nicht erleichtern. Bekannt ſeien 
die Sympathien Mac Donalds für das „republi⸗ 
kaniſche Deutſchland und ſeinen ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Kanzler Müller“. 

Der „Dziennik Poznanfti“ ſpricht von Ueber- 
raſchungen des Syſtems des Züngleins an der 
Waage. Wenn man aber das Ergebnis der eng⸗ 
liſchen Wahlen vom allgemein⸗europäi⸗ 
el Geſichtspunkt betrachte, dann müſſe man 
eſtſtellen, daß die engliſche Außenpolitik keine 
rapiden Veränderungen kenne. Der 
Leichtſinn ſei in England kein Export⸗ 


W 


artikel, und wenn auf den britiſchen Inſeln 
eine Experimentalpolitik zugelaſſen ſei, ſo be⸗ 
treffe das nur innerpolitiſche Fragen. Es ſei 
alſo mit einer radikalen Frontänderung 
der engliſchen Außenpolitik nicht zu rechnen. 
Mac Donald habe wohl als Oppoſitioniſt egen 
* mh i an Frankreich in der gage 
denfrage auftreten können, als Anhänger der An⸗ 
knüpfung diplomatiſcher ungen zu den Sow⸗ 
jets, als Verteidiger der Genfer Protokolls, und 
er habe ſeine Sympathien Deutſchland 
gegenüber zeigen können, werde aber 
als Regierungschef erheblich vorſichti⸗ 
ger ſein müſſen. Ob die Arbeiterpartei lange die 
Herrſchaft behält, hänge zweifellos in erſter 
Linie non der Entwicklung der ' tſchaftlichen 
Verhältniſſe ab, und davon, ob .c Donald in 
kurzer Zeit feine Verſprechungen wird halten kön⸗ 
nen. In dieſem Punkte habe man allen Grund, 
ſkeptiſch zu fein. Man könne auch in England 
von einer parlamentariſchen Krije reden, 

Der ſozialiſtiſche „Robotnik“ begrüßt natürlich 
den Sieg der Arbeiterpartei. Nur bedauert er 
es, daß der liberale „Keil“ eine komplizierte Lage 
chaffe. Wenn Mac Donald ſeinen Verſuch vom 
ahre 1924 wiederhole und eine reine Arbeiter⸗ 
regierung ins Leben rufen ſollte, dann könnte er 
auf die Unterſtützung der Liberalen nur auf dem 
Gebiete der Außenpolitik rechnen, müßte 
aber das wirtſchaftliche und ſoziale Programm, 
worauf die Arbeiterpartei fo großen Nachdruck 
legt, auf ben. Das neue Unterhaus verheiße 
jedenfam keine Lebensdauer. Wie 


Reat 
1 würde. 
— smus, in dem die barsi die füh⸗ 
ren enſchheit das 
„neue Ä x 

Der „Kurjer Polſki“ nimmt an, daß ſchon heute 
der Termin von Neuwahlen ebenjo 
aktuell ki wie das Problem der Regierunggs 
bildung ſelbſt. 

Der Krakauer „Czas“ bemerkt, daß Mac Donald 
[hon während der Hitampagne viel Waſſer in 
einen roten Wein gegoſſen habe. Eine plötzliche 
Wendung in der engliſchen e e ſei nicht 
zu erwarten a zu feite Wege geht, als 
daß die Sozialiſten ſie aus ihrer Bahn werfen 
könnten. Sie würden wohl ihren Pazifismus 
10 81 ſtark betonen und einen theoreti⸗ 
chen one um die Abrüſtung aufnehmen, 
aber im übrigen blieben die großen gr en 
Linien unverändert, da dies die engliſche 
Allgemeinheit ohne Rückſicht auf Parteiprogramme 
verlange. In einem weiteren Artikel fragt ſich 
das Krakauer Blatt, ob es zu einer Regierung 
der Arbeiterpartei überhaupt kommen werde und 
ibt darauf die Antwort, daß es eine kurze 

3 fein würde, der bald Neuwahlen 
folgen müßten. Das fei eine Taktik, zu 
der fie im Dezember 1923 mit großem Ers 
folg gegriffen hätten. Es ſei nun möglich, daß 
die Konſervativen auch diesmal dieſelbe Tak⸗ 
tik anwendeten. Eine Regierungszeit der eng⸗ 
liſchen Arbeiterpartei werde von Polen und 
Ge eine ſehr geſchickte und verſtändige 

olitif erfordern. Die Deutſchen würden 
ſich bemühen, die Lage auszunutzen, um England 
von der Notwendigkeit einer Reviſion der 
zur des Korridors, Danzigs und 


chleſiens zu überzeugen. Die Schachdenk⸗ 
Waf habe Polen einen orgeſchmack ges 
geben. 


Der „Glos Prawdy“ macht den intereſſanten 
Verſuch, die von einem Teil der polniſchen Preſſe 
über die Möglichkeit ungünſtiger Einwirkungen 
eines Kabinetts der Arbeiterpartei geäußerten Be⸗ 
fürchtungen zu zerſtreuen. Dieſe Befürchtun⸗ 
gen 2 ch, vom Geſichtspunkt der Intereſſen 
der Außenpolitik Polens betrachtet, nicht aus 
ſachlichen r Mac Donald ſei 
bekanntlich einer der Mitſchöpfer des Genfer Pro⸗ 
tokolls, das der 1 we des Frieb für die 
Feſtigung und den Ausbau des Friedens am 
meiſten entſpreche. Wenn die Arbeiter 
partei, die ſo großes Gewicht auf den Völker 
bund legt, nach Uebernahme der 8 das 
Werk der Befriedung der Welt und der 
internationalen Zuſammenarbeit vorwärts 
bringe, dann werde das den aufrichtigſten Beſtre⸗ 
bungen und den lebenswichtigſten Intereſſen 
Polens nur entſprechen. 

— — — 


Drei Monate Gefängnis 
für den Chefredakteur 
des „Pommereller Tageblatts“. 


Elf Straftaten gegen den verantwortlichen 
Schriftleiter des „Pommereller Tageblattes“, 
Karl Obuch, paean am vergangenen Sonn- 
abend vor der Strafkammer des Stargarder Ber 
zirksgerichts zur weiteren Verhandlung. Die 
erſte Verhandlung war jeinerzeit wegen einer 

lötzlichen ernſteren Erkrankung des Schrift- 
eiters vertagt worden. Trotzdem damals ein 
ärztliches Krankheitsatteſt vorlag, hatte das Ge 
richt dieſen Umſtand nicht anerkannt, ſondern Die 
zwangsweiſe Vorführung Herrn Obuchs 
zur zweiten erhandlung verfügt. Wir ent 
nehmen dem „Pommereller Tageblatt“ über Dit 
Verhandlung folgendes: 

Ein Artikel aus der Nummer 267 des, 
relier Tageblatts“ vom 21. Nopember v. J., be 
titelt „Ein polniſch⸗rumäniſcher Auf 
marſchplan“, war das erſte der Delikte, das 
zur Ahndung kommen folte, In dieſem Artilel, 
entnommen aus dem Moskauer Militärblatt 
„Krasnaja Swiesda“, war in jehr por 
naiga Form von der Möglichkeit eine? 
polni ch⸗rumäniſchen Operationsplanes für den 
Fall eines Krieges mit Rußland die Rede. In 


i 
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Landesausſtellung. 


VIII. 


Rund um die 


»olgbearbeitung Feuer gefangen. Zum 
würde der Brand lokaliſiert, dem ſonſt dieſer 
pradjtige, ganz aus Zirbelfichte gebaute Pavillon 
zum Opfer gefallen wäre. Trotzdem beläuft ſich 
der Schaden auf etwa 500 Zloty. 

* 

Am Freitag, dem 31. Mai, ift aus Wilna ein 
Ausflug der Zöglinge des dortigen ruſſiſch⸗ortho⸗ 
doren Prieſterſeminars in der Zahl von 50 Teil⸗ 
nehmern zum Beſuch der Ausſtellung in Poſen 
eingetroffen. 

x 

Vor einigen Tagen hat der Verkauf von Loſen 
der Ausſtellungslotterie begonnen. Ein Los en 
3 zl und ift bei den Kaſſen erhältlich. Emittiert 
wurden 1 Million Stück. Die Ziehungen finden 
am 26. Juni, 31. Juli, 28. Auguſt und 28. Sep⸗ 
tember ſtatt. Jede Serie umfaßt 8000 Sach⸗ 
gewinne. Der Haupttreffer iſt jedesmal im Werte 
von 75000 . Auf Wunſch der Gewinnträger 
kauft ein beſonders dazu gegründetes Konſortium 
die Sachgewinne zu Nominalpreiſen unter Abzug 
von 15 Prozent für Handelsunkoſten auf. 8 

* 


„Am Zreitag iſt ein Ausflug däniſcher Journa⸗ 
Uſten aus Kopenhagen abgereiſt und dürften am 
Sonntag in Danzig eintreffen. Von hier aus 
begeben ſich die däniſchen Gäſte zur Ausſtellung 
nach Poſen. Außerdem werden ſie die größten 
Städte Polens beſuchen. 

* 


In der verfloſſenen Woche wurde die Landes⸗ 
ausſtellung hauptſächlich von der Schuljugend aus 
der Poſener Provinz beſucht. Am Montag z. B. 
wurden in den Maſſenquartieren des Schulkurg⸗ 
torlums etwa 15 000 Schulkinder untergebracht, 
die auch dortſelbſt zu billigen Preiſen verpflegt 
wurden. Mit dem Beginn der Schulferien er⸗ 
wartet man eine Steigerung der Jugendaus⸗ 
Huge. 
. ‚wilden dem 11. und 16. Juni wird ein Aus- 
flug griechiſcher Induſtrieller und Kaufleute um 
Beſuch der Ausſtellung in Poſen weilen. er 
Ausflug wird von der griechiſch⸗polniſchen Hans 
delskammer in Athen organiſiert. 

* 


Auf der Berg: und 3 im Vergnügungs⸗ 
park der Ausſtellung haben ſich bis Sonntag ins⸗ 
geſamt bereits 4 Unglücksfälle ereignet, die mit 
Knochenbrüchen und Quetſchungen der Opfer 
endeten. 0 


Am 31. Mai hat in Poſen eine Tagung der 
Filiglenleiter der Bank Polſti begonnen. Be⸗ 
kanntlich beſitzt die polniſche Staatsbank über 
50 Abteilungen in der Provinz. Den Vorſitz bei 
der Tagung führt Präſident Dr. Wröblewſ ki. 
Tage ſind für die Beſichtigung der Ausſtellung 
bejlimmt. 


EEE 
Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 4. Juni. 
Nicht der iſt glüglich, den ein Unglück nie 


geſchlagen 

Wer weiß, menn es ihn teitt, mie er es 
wird ertragen. 

Nur der iſt nn. der mit Faſſung eines 


ru 
Und noch manch andres ijt zu wagen ſtark 
n 


genug. 

Denn mancher Sturmwind tobt, der unjer 
je € erailea gr 1 

wenn die Prüfung wir beſteh'n, ſei 

Gott gelobt. nr 


Rückert. 


Martio Selt: 


Erſte Nachtigall. 


Mit des Vollmonds mildem Schimmer 
Schwang dein Lied ſich auf mein Zimmer 
Und das Buch entſank der Hand. 

Alles, was ich da geleſen 
Ward zu yigg a Weſen, 
Ohne I und ohn Verſtand. 


Nur der Töne jauchzend Schweben 
Schien mir da noch wahres Leben, 
Machtvoll zog es mich hinaus. 
Was dein kleines Herz geſungen, 
War mir tief ins Blut gedrungen, 
Und nun litt's mich nicht im Haus. 


Aus dem Duft erblühter Bäume 

Durch die nä 1 M llen Räume 
Klang das heiße Werbelied. 

Trillernd bald, nun ſanft verſchwebend 
Ew'ger Sehnſucht Träume webend, 
Und am Weiher rauſcht das Ried. 


Herz, was ſoll dein lautes Schlagen 
Bringt von fernen Jugendtagen 
Ein Erinnern dir der Sang? 
ganjih” ihm froh und fei zufrieden 
Daß dir neu ein Lenz beſchieden 
Düfteſchwer und liebesbang. 


Jugend kann nicht ewig weilen. 
Auch des Frühlings Tage eilen 
Hin zu Herbſt und Blätterfall. 
lach Vollendung ſollſt du ringen 
Doch dein Herz ſoll freudig ſingen 
Mit dem Lied der Nachtigall. 


' Polniſches Mufikfeft. 


Die beiden I 7 Sinfoniekonzerte, welche das 
Polniſche Muſikfeſt“ nach außen hin als 
llattfindend kennzeichnen ſollten, verſammelte im 
Gegenſatz zu den vorangegangenen eine anſehn⸗ 
liche Zuhßrerſchaft. Die Univerſitätsaula war joz 
wohl um Abend des 28. als auch des 29 Mai in 
einem beinahe ausverkaufsähnlichen Umfange be- 
legt. So nahm wenigſtens zum Ende bin die 


Am Freitag, dem 31. Mai, brach auf dem Weſt⸗ 
gelnäde in der Abteilung der Holzinduſtrie ein 
Stand aus. Der Pavillon der Holzfirma Gleſinger 
aus Teſchen hatte infolge einer Exploſion des 
dort vorgeführten Films über den Vorgang der 
Glück 
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Pofener Tageblatt 


Die Jagd im Juni. 
Von Edmund Scharein. 
(Nachdruck unterſagt.) 


minder großen Gefahren ausgeſetzt iſt. 
lautet daher die Lojung! Schütz des unerfahrenen 
Jungwildes vor ſeinen mannigfachen Fein⸗ 
den, Schutz durch den Heger! Und damit iſt die 
vornehmſte Aufgabe des Weidmanns, die ihm 
dieſer Monat, der noch in jeder Hinſicht als Hege- 
mond bezeichnet werden muß, bringt, gekenn⸗ 


olz. 
) achts ſuchen 
nen zuſagende Aeſung oft auf fernen Ges 


Hirſ 


ſie i 


jedoch Bring, lo wird der ge- 
9 5 geben, 
chuß vor der 


ſchon in normalen Jahren am Platze, je iſt fie in 
euren Wildver 


treide oder in Serbgehölgen ſtecken 
en. 

gung erleiden ſie durch unbeaufſichtigte Hunde, die 

5 im Gefolge von Feldarbeitern apen, 


daß um ihre 
munteren Friſchlinge nicht gar zu ſehr drückt. 

zum 
amkeit 
muß der Weidmann den Gelegen der Reb⸗ 
ü hner zuwenden, die in Wieſen und Klee⸗ 
eldern großen Gefahren ausgeſetzt find und beim 
Mähen des Futters oft zerſtört werden. Alljähr⸗ 
lich gehen 1 Gelege auf dieſe Weiſe zu⸗ 
grunde. Wachſamkeit kann die Verluste zwar nicht 
ganz verhindern, aber doch erheblich herabmin⸗ 
dern. Neben dem Schutz der auskommenden Reb⸗ 
Weide und der Faſanengeſperre muß der 
Weidmann ſich auch der Mildenten, deren 
unge in der zweiten Hälfte des Monats aus⸗ 
allen, annehmen. Dies iſt um ſo wichtiger, als 
anete Entenjagden von arr zu Jahr zurüd- 
gehen. Nicht nur bei der Stockente, ſondern auch 
bei den anderen bei uns vorkommenden Wild⸗ 
entenarten, der Krik⸗, Knäk⸗, Löffel- und Tafel⸗ 
ente, ijt eine erhebliche Einbuße feſtzuſtellen. In⸗ 
folge der ſtändig fortſchreitenden Entwäſſerung 
und Urbarmachung von Mooren werden den Wild⸗ 
enten die Daſeinsbedingungen in vielen Gegen⸗ 
den, in denen ſie ehedem zahlreich vorkamen, ge⸗ 
nommen. Um ſo mehr Grund für den Weidmann, 
die Brutſtätten und die Nachkommenſchaft unter 
feinen Schutz zu nehmen! — Die Feinde unſe⸗ 
rer Mildenten find in den einzelnen Revieren 
nach Art und Zahl Ahn verſchieden. Unter den 
Gefiederten müſſen Hü e und Rohrweihe 
— beide fr während der Dauer des ganzen Jah⸗ 
res ungeſchützt — wohl an erſter Stelle benannt 
werden. Auch Krähen und Sperber bilden 
in vielen Revieren eine ernſte Gefahr der Gelege 
und Jungenten. Korn⸗ und Wieſenweihe, die in- 
folge ihres bereits ſeltenen Vorkommens während 
des Sommers unter geſetzlichem Schutz ſtehen, find 


, Ueberall in Wald und Feld ſtößt der Weidmann 
in dieſem Monat auf hilfloſes Jungwild, das, je 
nach Lage und Eigenart des Reviers, 2 oder 

ch u tz 


ſind, iſt in größeren, mik Rohr dicht beſtandenen 
e e jetzt zu empfehlen; die Enten wer⸗ 
den dadurch an den veränderten Zuſtand gewöhnt. 

Der Dachs hat Junge im Mutterbau. Wenn 
er ſich hier und dort auch einmal am Gelege eines 
Bodenbrüters vergreift, ſo bedeutet ſein Vorkom⸗ 
men in den meiſten Gegenden ls den 1 9 5 
Nutzen. Die Abe K ähe führt ihr Geheck, ſo⸗ 
bald das Getreide Deckung gewährt, in die Felder. 

rum 


Berichiedenes über den Blitz. 

Es hat faſt den Anſchein, als ob wir dieſes 
Jahr mit vielen Gewittern zu rechnen haben. Es 
ift noch nicht lange her, daß es wirklich warm ge- 
worden iſt, und ſchon haben wir einige heftige 
Gewitter über uns ergehen laſſen müſſen. Die 
meiſten Menſchen, mögen ſie nun aufgeklärt ſein 
oder nicht, mutig oder furchtſam, haben eine ganz 
geheime Angſt vor den grellen Blitzen, den krachen⸗ 
den Donnerſchlägen, und ſie atmen auf, wenn ſich 
das Unwetter erſt wieder verzogen hat, ohne allzu 
großen Schaden angerichtet zu haben. 

Viele Fragen in bezug auf das Elementarereig⸗ 
nis des Blitzſchlags ſind noch nicht geklärt; aber 
wir haben heute wenigſtens eine Ahnung davon, 
mit was für elektriſchen Energien die gefürchteten 
Blitze auftreten. Der bekannte Forſcher Profeſſor 
Wiegand hat feſtgeſtellt, daß bei einer Blitz⸗ 
länge von etwa 100 bis 1000 Meter die Spannung 
an den Blitz⸗Enden auf ungefähr 10 000 bis 10 
Millionen Kilowatt geſchätzt werden müſſen. 
Wenn wir bedenken, daß bei uns Spannungen von 
100 000 Volt ſchon ſehr hoch zu nennen ſind, kön⸗ 
nen wir uns einen Begriff davon machen, mit was 
für immenſen Spannungen die Natur arbeitet. 
Profeſſor Braſſch hat am Monte Generoſo For- 
ſchungen über die Blitze gemacht und hat dabei 
feſtgeſtellt, daß man bei manchen Blitzen noch 
höhere Spannungen als 10 Millionen Kilowatt 
anzunehmen hat Dagegen ſchätzt Profeſſor Wie⸗ 
gand die Elektrizitätsmenge — bei der kurzen 
Dauer eines Blitzes — nur ſehr gering; er nimmt 
für die elektriſche Energie eines Blitzes etwa 10 
Kilowattſtunden an. Wenn man den Berliner 
Tarif zugrunde legt, dann ſind die Koſten eines 
Blitzes auf ungefähr 1,60 Mark zu beziffern. 

Was die Blitzgefahr für die Menſchen 
anbelangt, ſo hat die franzöſiſche Regierung vor 
einiger Zeit eine Zuſammenſtellung veröffentlicht, 
wieviel Perſonen im Laufe des 19. Jahrhunderts 
in Frankreich vom Blitz getötet worden find. 

An Hand dieſer amtlichen Statiſtik hat der fran⸗ 
zöſiſche Gelehrte Camille Flamarion eine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Arbeit verfaßt, die den Einfluß unſerer 
heutigen Großſtädte und Städte ſowie unſerer 
techniſchen und baulichen Einrichtungen auf die 
Blitzgefahr behandelt. Aus dieſer Arbeit geht 
hervor, daß im 19. Jahrhundert in Frankreich 
rund 10 000 Perſonen vom Blitz getötet worden 


find. Im Süden Frankreichs hat der Blitz mehr 20.5 


Opfer gefordert als im Norden; auf dem Lande 
ſind, an der Bevölkerungszahl gemeſſen, mehr er⸗ 


ſchlagen worden als in den Städten. Flamarion 


glaubt, daß die techniſchen Anlagen, die eiſernen 
Maſte, die metallenen Dächer, Kuppeln und Bal⸗ 
kone eine Art Schutznetz gegen die Blitzgefahr 
bilden. Man ſoll, ſo ſtellt er feſt, ſich bei Ge⸗ 
wittern von Bäumen fernhalten und von metalle- 
nen oder metallbeſchlagenen Gegenſtänden; es 


ebenfalls arge Räuber. Die einzelnen TA ſollen ſich auch nicht unter freiem Himmel mit 
wildarten zeigen für Enten durchweg große Vor⸗ Schweiß bedeckte Menſchen in größeren Haufen 


breite Oeffentlichkeit Anteil an einem muſikaliſchen 
Zyllus, von deſſen 55 meiſtenteils nur 
die Litfaßſäulen beſchränkte Kunde zu geben in 
der Lage waren. 

Die zweite Sinfonie (Op. 8) des Warſchauer 
Militärmuſiktheoretikers Silorſti leitete das 
vorlehte Glied der Muſikſchau ein. Sie ijt injo- 
fern annehmbar, als ſich ihre Geſchehniſſe ohne 
Einſchnitte, in die ja bekanntlich die Wurfgeſchoſſe 
„ Beifalls hineinfliegen, vellziehen 
und der Geſamtkomplex der tondichleriſchen — 
nur mit Vorbehalt a das nun folgende Wort 
gedruckt werden — Phantaſie teine erholenden 
Haltepunkte erhalten hat. And es war gut, daß 
dieſer D-Zug des Tonbildes jo ſchnell als möglich, 
insbeſondere auf den Rädern der Chromatit, ſein 
Endziel erreichte. Denn die Zeit des Mithörens 
gewann nicht dadurch an Koſtbarleit, daß man fie 
tonkünſtleriſchen Verſuchen zur Verfügung ſtellte, 
705 1 5 ähr mit einem Briefſteller älterer Aus⸗ 
abe in 
ätzigen Sinfonie war es alſo nichts. Höher zu 
notieren war die darauf folgende „Suite“ von 
Marek ⸗Warſchau. In ihren fünf Beſtand⸗ 
teilen Ber wenigitens geijtige Schaffenskraft und 
muſtkaliſche Orientierung. Grund zu beſonderer 
Erwähnun gibt die „Gigue“, für deren 
pittorestenhufte, aber gefällige Einſchläge dem 
Komponiſten nicht minder Zuerteilung gehäufter 
Lobesportionen gebührt, wie für die prägnanten, 
wenn auch unwirj e gehaltenen Takte 
der „Toccata“. s war jedenfalls belebende 
Muſik, welche in dieſer „Suite“ ihr Vorhanden⸗ 
ſein legitimierte. Dann war Herrn G. Fitel⸗ 
berg Gelegenheit geboten, zu deigen, ob jeine 
kompoſitoriſchen Bäßigfeiten einen Vergleich mit 
denen feiner Dirigierkunſt auszuhalten vermögen. 
Die Probe entſchied fih zuungunſten der erſteren. 
Seine „Polniſche Rhapſodie“ wird in den Ver⸗ 
zeichniſſen guter Unterhaltungsmufit ſchwerlich 
von der ihr Aden Warte herunterzuziehen 
fein. In einem Konzertſaal jedoch, wo man fih 


nicht an Kaffee und Bier, Eisbein und Ziga⸗ 


retten vergnügen darf, wird ſein an ein Pot- 
pourri ſtark gemahnendes Tongeſchöpf kaum gern 
17 7 1 werden. Er hat in letzterem eine geih ckte 
uswahl von Melodien und Tänzen nationalen 
Charakters in nahe verwandtſchaftliche Beziehun⸗ 

en geſetzt, ihnen auch einen klanglich⸗aparten 
|; ufpuß ſpendiert, aber diefe geſamte Anſtrengung 
ift trotzdem nicht in der Lage, die innere geiſtige 


| 


arallele zu ſtellen 85 Mit dieſer ein⸗ 


Leere dieſes Tonzeltes zu verbergen, das mate⸗ 
riell nicht ganz zutreffend als „Rhapſodie“ auss 
gegeben wird. Soliſt des Abends war Herr 
Arthur Rubinſtein. Sein Auftreten ver⸗ 
zögerte ſich um etwa 10 Minuten: der Flügel 
mußte erſt geſtimmt werden! Die Notwendigkeit 
u dieſer Operation hätte . 24 Stun⸗ 
en früher bei den zuſtändigen Stellen bekannt 
geworden ſein müſſen. Der in Poſen durch eigene 
Klavierabende deſtens eingeführte Pianiſt ſpielte 
das E-moll- Konzert von Chopin. Es war vor: 
auszuſehen, daß fein Vortrag denjenigen sliwin⸗ 
IK von en fih liek. Das Spiel Rubin- 
teins war durchtränkt von dem Zauber ſchwär⸗ 
meriſcher Romantik, ſprühender Geſtaltungsluſt 
und W Pointierung. Daß ſowohl die 
Kantilene des „Larghetto“ wie die Ornamentik 
des „Vivace“ unter ſeinen Fingern jene blühende, 
auftreibende Färbung erhielten, war bei der Be: 
deutung dieſes Künſtlers beſtimmt zu erwarten. 


Herr K. Szymanowſki darf ſich ſchmei⸗ 
cheln, daß er zurzeit für den tonangebendſten pol⸗ 
niſchen Komponiſten ausgegeben wird. Ob 
ihm dieſe thronende Stellung indeſſen mit vollem 

echt einzuräumen iſt, darüber herrſcht noch nicht 
Einſtimmigkeit. Bei der Leitung des . 
Muſikfeſtes“ ſcheint man aber in bezu au ieje 
Entſcheidung einig zu ſein: das Schluß onzert 
war ausſchließlich für Kompoſitionen von Szyma⸗ 
nowſti reſerviert, eine au enfällige Bevorzugung 
über die man geteilter Meinung ſein kann. Ich 
habe wenigſtens nicht die Ueberzeugung gewon⸗ 
nen, daß die Bedeutung dieſes Tonkünſtlers eine 
derartige Trag 577 beſitzt, um ſeine produktiven 
8 e außerhalb des Landes zu bringen. 
Ich fürchte vielmehr, daß ihre Vergänglichkeit 
eine recht nahe iſt. Da war zunächſt eine Sin⸗ 
fonie „Lied an die Nacht“ (Op. 27), eine Mar⸗ 
melade, hergeſtellt aus dürrſten Gedankenſtümpfen. 
Nur an wenigen Stellen der Partitur, in der die 
Solo⸗Geſangsſtimme noch die anſtändigſte Rolle 
ſpielt, werden beſcheidene e eines Indivi⸗ 
duells vernehmbar. Aber Herr 1 iſt 
unbelehrbarer Moderniſt und glaubt, daß mittels 
muſikaliſchen Exzentrizitäten ein neues Reich der 
Tonkunſt zu gründen iſt, und er ſieht nicht, wie 
irita, bides Kartenhaus abſurder künſtleriſcher 
Ideen einſtürzen muß. St. Szymanowſka 
ſang mit ſehr edler Form; ihr Mezzoſopran iſt im 
Beſitz einer achtunggebietenden Stimmpotenz, 


liebe, namentlich Fuchs, Iltis und die beiden 
Wieſel. — Das Ausmähen von Schneiſen, die die 
kommende Jagdausübung zu erleichtern geeignet 


hat das 


Beilage zu Nr. 126 


anſammeln, da ſie als erhöhte Punkte wirken und 
günſtige Leiter für den Ausgleich zwiſchen Luft⸗ 
und Erdelektrizität darſtellen würden. 
gi — 
75 Jahre Herberge zur Heimat. 

In unſerem Gebiet gibt es den Berhältnmen 
entſprechend nur noch wenige „Herber⸗ 
gen zur Heimat“, die früher aber ziemlich 
zahlreich waren und beſonders durch General⸗ 
ſuperintendent D. Heſekiel gefördert wurden. 
Die älteſte Herberge war die in Liſſa, die be⸗ 
reits im Jahre 1861 gegründet wurde. Sie ent⸗ 
ſtand nach dem Vorbild der älteſten „Herberge 
zur Heimat“, die in dieſem Jahre ihr 75jähriges 
Beſtehen feiert. Es iſt dies die Herberge in 
Bonn, die ihre Gründung dem bekannten 
Juriſten Clemens Theodor Perthes verdankt, der 
ebenſo wie der alte Bodelſchwingh ein Freund 
der „Brüder von der Landſtraße“ war. Nach 
dieſem Vorbild entſtanden bald in allen größeren 
Städten „Herbergen zur Heimat“, und heute iſt 
ihr Netz ſo dicht geworden, daß kein junger Rei⸗ 
ſender und Wanderer Stätten aufzuſuchen braucht, 
in denen ihm beſonders durch den Alkohol Ger 
fahren drohen. 

Mit der Jubiläumsfeier am 28. Mai waren 
Tagungen des Rheiniſchen Herbergsverbandes, 
des Geſamtverbandes deutſcher Verpflegungs⸗ 
ſtationen und des Zentralvorſtandes deutſcher 
Arbeiterkolonien verbunden. 


Welche r wurden 
1928 gelehrt? 

Die amtlichen deutſchen Arbeitsmarktnach⸗ 
weiſe und die Stellennachweiſe der großen deut⸗ 
ſchen Berufsverbände weiſen trotz der gegenwär⸗ 
tig herrſchenden großen Arbeitsloſigkeit eine 
ſtändige Nachfrage nach tüchtigen Kurzſchriftlern 
auf. Dieſer Umſtand und die 1924 erfolgte Ein⸗ 
führung der Einheitskurzſchrift haben die Teil⸗ 
nahme der Oeffentlichkeit an Kurzſchriftfragen in 
ſtärkerem Maße als bisher erregt. Aufſchluß 
über den gegenwärtigen Stand und die künftige 
Entwicklung der Verbreitung der Kurzſchrift⸗ 
arten geben die Ergebniſſe der amtlichen Han⸗ 
delskammerprüfungen und die Berichte der kauf⸗ 
männiſchen Berufsverbände. Der Rechenſchafts⸗ 
bericht des Deutſchnationalen Handlungsgehilfen⸗ 
Verbandes weiſt im vergangenen Jahre in 260 
Ortsgruppen 374 Kurzſ riftlehrgänge mit 6161 
Teilnehmern auf. Das iſt eine erfreuliche Ge⸗ 
ſamtzunahme von insgeſamt 10 v. 9. gegenüber 
dem Vorjahre. Die weitaus größte Zahl der 
Teilnehmer beteiligten ſich an Lehrgängen in der 
Einheitskurzſchrift. Mit 4600 beträgt der Anteil 
der Einheitskurzſchrift an der Geſamt⸗ 
zahl 74,66 v. H. Das Ergebnis verſchiebt ſich 
noch, wenn man nur die Zahl der beteiligten 
Lehrlinge betrachtet, deren Anteil mehr als die 

älfte aller . ee E y ausmacht. Die 
em betragen 2416 — 77,46 v. H. Gegenüber 
dem Vorjahr zeigt die Kurzſchrift Stolze⸗ 
Schrey einen weiteren kleinen Rückgang. Mit 
1342 Teilnehmern wurden 21,78 v. H. der Ge⸗ 
ſamtteilnehmerzahl erfaßt. Die Zahl der Lehr⸗ 
linge allein genommen ergibt noch ein etwas un⸗ 
günſtigeres Bild, nämlich 642 Teilnehmer — 
20,58 v. H. Einen weit erheblicheren Rückgang 
Syſtem Gabelsberger zu ver⸗ 
zeichnen. Mit 193 Teilnehmern machen fie 3,13 
v. 9. der Geſamtzahl aus. Die übrigen Kurze 
ſchriftarten fallen mit ihren 24 Teilnehmern 
0,43 v. H. faſt gänzlich aus. 


in grösster Auswahl bei 


Hüte Tomusek, Pocztowa 9. 


VE ASEENA (neben der Danziger Bank.) 
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aber als Rettungsengel kam er leider hier nicht 
in Frage. Zu grundlegender Größe erhob ſich die 
Stimme indeſſen ſpäter bei einigen Liedern, wo 
die Inſpiration Szomanowſtis allerdings auch 
au einer geſünderen Baſis fih ng ii 
atte. Was er auf dieſem tonſchöpferiſchen ieder: 
aſſungsherd empfand und notierte, ijt wirklich 
roßſtielig und ſtiliſtiſch echt. Und wenn dieſe 
Tongedi te von kleiner Großartigkeit noch dazu 
mit derart glühender 2 eng vermittelt 
werden, wie es durch St. Szymanowſka Auen 
k erhält dieſe Tat eine werbende 715 eit 

0 mit einer Serie von „Bergtänzen“ zu be⸗ 
chäſtigen, erübrigt fih, da fie neutöneriſche 
taten bevorzugen, die näher zu erläutern, nicht 
den Druck wert iſt. Von den vorher erwähnten 
Liedern trennt ſie eine Scheidewand aus Eiſen⸗ 
beton. Schon ernſthafter zu behandeln iſt das 
„Violinkonzert“ (Op. 35), das zwar auch mehrere 
muſikaliſch ſehr anrüchige Stellen enthält, aber 
trotzdem als Ganzes genommen intereſſant er⸗ 
ſcheint. Ich will nur auf die Takte verweiſen, 
wo der Komponiſt auf Pucciniſchen Akkordſtufen 
herumklettert, oder recht unvermittelt die Gang⸗ 
ort ſeiner meiſt erheblich kühnen Gedanken ändert, 
Es klingt verſchiedenes wenn au kümmerlich 
herrlich, ſo dieß * aa Sterblich verlieben 
wird ſich in dieſes Werk ſo leicht niemand. Das 
tat auch nicht Herr P. Kochanſti, ein jetzt 
meiſt in U. S. A. lebender Violinvirtuoſe. Er 
Pie das teilweije techniſch außerordentliche An⸗ 
prüche ſtellende Werk äußerlich vollkommen. Be⸗ 
ſonders im Flageolett (hier wieder die Do 
triller) zeigte er ſich als „Ritter ohne Ta 
Daß ſein 


pel⸗ 
el“. 
nſtrument gefühlsmäßig nicht ſonder⸗ 
lich viel mitzuteilen hatte ergab ar dak 
das Konzert ſelbſt in diefer Hinſicht brach liegt. 


An beiden Abenden dirigierte Herr G. Fitel⸗ 
berg, etwas eckig, aber doch immer beſtrebt, die 


Glanz tärken ſeiner „Warſchauer Hil- 
harmonie“ mit gehörigem Nachdruck heraus: 
zuſtreichen und herauszublaſen. Das i ihm 


lo me meiſt gelungen. 
chen uſikfeſt⸗ einen knalligen Abſchluß zu 


Berlofungen find ſteuerpflichtig. 

Eine intereſſante, allgemein intereſſierende 
Verhandlung kam im Berufungsverfahren vor 
der Finanzabteilung des Landgerichts 
Kattowitz zum Austrag. Dem Verhand⸗ 
lungsgang war zu entnehmen, daß der Vorſitzende 
des Tarnowitzer Fußballklubs 1. K. S. ſich an⸗ 
geblich deswegen ſtrafbar gemacht hatte, weil er 
im Hotel „Freie Bergſtadt“ in Tarnowitz wäh⸗ 
rend einer geſchloſſenen Geſellſchaft anläßlich der 
Nikolausfeier, neben anderen unterhaltſamen 
Veranſtaltungen auch eine Verloſung von 
ſtatten gehen ließ, die für Sportzwecke beſtimmt 
war. Die Finanzbehörde glaubte feſtgeſtellt zu 
haben, daß hier etwas nicht ſtimmte. Weil dieſe 
Verloſung ohne Genehmigung des 
Finanzamtes erfolgte, wurde der Verbands⸗ 
vorſitzende auf Grund der Beſtimmungen des 
Lotteriegeſetzes ($ 113) mit einem Strafmandat 
von 380,10 Zloty belegt. Hiergegen wurde Be⸗ 
rufung eingelegt. Der Verbandsvorſitzende er- 
klärte bei der neuen Verhandlung vor dem Katto⸗ 
witzer Gericht, daß es ſich in dem vorliegenden 
Falle doch lediglich um eine Verloſung während 
eines Geſellſchaftsſpieles und in geſchloſſener Ge⸗ 
ſellſchaft gehandelt habe, und er nicht wiſſen 
konnte, daß eine vorherige Anmeldung zu erfol⸗ 
gen hatte. Das Gericht erkannte für diesmal 
nach Aufhebung des Strafmandats auf eine 
Ordnungsſtrafe von 10 Zloty. 

„ 


Die Brandihäden in Polen 
im Jahre 1928. 

Leider weiſt Polen, beſonders auf dem Lande, 
nicht nur ſehr viel Holzgebäude, ſondern auch 
me je noch Strohdächer auf was die Meingee der 
zahlreichen Brände ijt. Die Allgemeine Anſtalt 
ur gegenfeitigen rt bezeichnet das 
Ms 1928 im Hinbli ant ie Üeuersörünf 
als das ſchlimmſte. aut Angaben der 
Abteilung gut wangsweiſen Feuerverſicherung 
der genannten Anſtalt terug er durch Feuer 
r te Schaden etwa 27 Millionen 
Zloty, während der Schaden im Jahre 1927 
nur 16 Millionen und im Sur 1926 nur zehn 
Millionen betragen hatte. Insgeſamt wurden 
laut Angaben der Allgemeinen Anſtalt zur gegen⸗ 
ſeitigen VPerſicherung 19476 ame lien Bei 
10315 Bränden eingeäſchert. 4000 Brände hatte 
Kongreßpolen zu verzeichnen, und die Zahl der 

eingeäſcherten A immobilien betrug hier 7500, Die 
meiſten Brände im vergangenen Jahre waren im 
Juli entſtanden, und zwar 1691, wobei 3800 Im⸗ 
mobilien in Flammen aufgingen und ein Scha⸗ 
den von 4 Millionen Zloty verurſacht wurde. Die 
wenigſten Brände waren im Winter und Früh⸗ 
jahr zu verzeichnen (im Januar 375 und im April 
709 Brände), die meiſten im Herbit (September 


1956 und Oktober — 1226 Brände). Im |d 


Jahre 1928 zeichnete ſich der Auguſt durch eine 
beſonders geringe Anzahl von Bränden aus, Trog 
Gewitter und Einf 

zu verzeichnen geweſen. 


ü N 
x Diplomprüfungen. Das Diplom der Rets 
| Ma iſter erhielt 
itz aus Gruſzezyn, das der Rechte mit 
dem Titel Magifter Mnicki aus Niegolewo und 
das der wirtſchaftlichen⸗politiſchen y pn 
mit dem Titel Magifter erhielten: Markowſki 
aus Poſen, Nowomiejjti aus Staniflawowo; 
räulein Klawe aus Czen 7 5 erhielt das 
iplom als Magifter der Philofophie aus dem 
Gebiet der Geſchichte. ; 

X Studenten, die im Ausland ſtudieren, er- 
halten von jehi ab frpre sermäßi⸗ 
gungen auf den polniſchen Eiſen⸗ 

ahnen aufgrund von Beſcheinigungen, zu 
deren Ausſtellung die ae Konſularämter 
vom polniſchen Verkehrsminiſterium im Einver⸗ 
nehmen mit dem Warſchauer Außenminiſterium 
ermä tigt wurden. Dieſe Beſcheinigungen gelten 
innerhalb der Ferienzeiten bei gleichgel iger Vor⸗ 
legung des Studentenausweijes und des Paſſes. 

X Die Krankenkaſſenbeiträge in Poſen find vom 
1. d. M. ab von 6% auf 7 Prozent erhöht wor- 
den und zwar auf Anordnung des Bezirks⸗Ver⸗ 
ſicherungsamtes. i 

X Der Männerturnverein Poſen veranitaltet, 
wie aus dem heutigen Anzeigenteil erſichtlich ift, 
am Sonntag „Juni, ein Sommerfeſt. Bor- 
mittags 8 hr fin 
platz, Onufrego Kopezuynſkiego 61 (fr. a 
Wettkämpfe um die Vereinsmeiſter sjt 1929 im 
Volksturnen und ein Fauſtballwettſpiel ſtatt. Am 
nachmittag in der Grabenloge, Konzert, Schau⸗ 
turnen, Beluſtigungen für jung und alt, Tanz 
u. a. m. Eintrittskarten ſind im Vorverkauf bei 
Herrn Seeliger, St. Martinſtr. 43, zu haben, Am 
Mittw d. M., fällt die Uebungsſtunde auf 
dem Turn⸗ und or este aus. Dafür wird um 
7% Uhr in der Turnhalle eine Sonderübungs⸗ 
ſtunde für das Schauturnen er Sommerfeſt ab- 

ehalten. Am n . d. M., beginnt die 

ebungsſtunde für alle Mitwirkenden um 7 Uhr, 
da um 9 Uhr in der Grabenloge eine erweiterte 
Vorſtands⸗ und Ausſchußſitzung abgehalten wird. 

X Eine Warnung erläht die Bromberger Kriz 
a ei vor einem Schwindler, der Schecks 
ohne Deckung in Zahlung gibt. Er nennt ſich 
A. Piaſecki, ſtammt angeblich aus Wollſtein 


Wir empfehlen praktiſche Wenne, 


lot 
Böttner Garten⸗Taſchenbuc h.. 40 
Gärtneriſche Din 10. 
Gewächshausbetrieb, gebb. 13.20 
Das ABE der Düngung . 2a q 4.40 
Unſere Blumen im Garten, geb... .. 8 
Das Bud) vom Shralent emum, geb. 44. 
Die Orchideen und ihre Kultur .. 88 


Rhodo denden 
Balkongärtnerei und Bungie geh. 5.0 
Die 1 ihre cle an Pflege, geb, . 
Pra e Gemüſegärtner e 
Si Frühtreiberei des Gemüſe im Früh⸗ 

beet und Glashbaule . e rior p 50° 


EENE g. m. i 
Zu beziehen durch die Buchhandlung „Concordia“, 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


> Poiener Tageblatt « 


Der Eckbauer bei Garmifch-Bartentirchen. 
Blick in das Rheintal auf die zackigen Höllentalſpitzen und den Gipfel der Zugſpitze ſelbſt. 


ibt Schecks der Kreisſparkaſſe 
Jollſtein (Pow. Kaja Oſz 
mit ſeiner Unterſchrift aus. 


* Bromberg, 2. Juni. Wie das Wo 
amt in Poſen mitteilt, wird die Schleuſe in 
Brahemünde für den Schiffsverkehr in 
Zeit vom 17. Juni b 


ednosci Wolſztyn) 
r knüpft mit vers 
ndelsbeziehungen an und 
ür die er mit dieſen wert⸗ 
} ie Polizei warnt vor deren 
Annahme und bittet, den Schwindler, der Brom: 
iger Kaufleute bereits um große 
ädigt hat, unverzüglich verhaften zu allen, 
X Verhängnisvoller Irrtu 
linſki von der ul. PH 
in der Gegend der Johanniskirche, 


monopols befindet, l 
fih zu haben, gab e 
ki in den Bauh. Die Rettungs⸗ 
den ſchwer verwundeten Gtelińjti 


s 10. Auguſt d. 
H Wie weiter mitgeteilt wird, 
ließung erfolgen, da größere Aus⸗ 
beſſerungsarbeiten vorgenommen werden müſſen, 

ing während der Stillegu 
inter infolge der ſtrengen 


ot ſich den Paſſanten der Bahnhof⸗ 
bende: Dort ſchritt 
ährige weibliche Perſo 
emd bekleidet, an den $ 
t die Vorbeigehenden an. 


macht Beſtellungen, 
loſen Schecks zahlt. 


deren Durchführun 


ſtraße an einem der letzten 
eine etwa zwanzi 
mit einem kurze 


und traf Stelinj 


in das Stadtkra 


X Bei einem Brande im Futtermittelma 
von Niklaſtewicz und 
r. 3 ijt . größere Menge Stroh und Heu 


tellte aber bei ihrer 
olizeibeamten, der an der Ecke Ba 
anziger Straße poſtiert ijt, feft, 

um eine betrunkene 


eſtnahme durch 


i Proſtituierte (11 
deli Sie wurde zur Ausnüchterung ins 
Polizeigewahrſam genommen. 

* Czarnikau, 3. Juni. 
Frauen, eine Marianne Ulatomwjta und 
eine Agnes Lewandowſka, beide aus Polen, 
verhaftet und in das Gerichtsgefängnis ge- 
bracht, die in dem Schuhwarengeſchäft Jack 
Schuhe geſtohlen hatten. 

5 Das Unwetter 
brachte der Umgegend einen unge⸗ 
Die Züge, die au 
en nicht abfahren 


q Hier wurden zwei 
rüherer Beamter der 
aciejemwjfi ijt am 
f der ul. Pocztowa (fr. Frie⸗ 
Sein Helfershelfer 


. M. abends au 


ki in Zakopane w 
ung von hier ebenfalls f 


ohlen wurden: einem Bog- 
Stach, ul. Wierzbiecice 51, während 

rozeſſion eine Geldb heit „0. end ber 
einer Barbara 
Prozeſſton aus der 
eine goldene Damenuhr 
cher; einer Katarzyna 


und mußten das Unwe 


chlägen find nur 684 Brände J ie Schienen faſt vollſtändig. 


taſche ein deutſcher Pa 
und zwei Heise Gabe 


amter, in der S 
mit 27 Zloty und ei 
Wandachowic 
taſche mit 35 Bto 


ons der Wohnung eine Kaſſet 


nem Ausweis, einem 
auf dem Bahnhof eine 


t. Nataſezala 97, überall gut entwickelt. In de 


Winter vielfach S 


den angerichtet. Viele 
Bäume ſind erfroren. a 


ie Hecken ſtehen größten⸗ 


* Gora bei Jarotſchin, 2. Juni. Bei Schacht⸗ 
ießplatzes ſtießen 


ach Benachrichtigung des 


uchungen anzuſtellen. 
fi i aß die betreffenden 
enſtände ein Alter von rd. 8000 Jahren aufs 
Alle drei Urnen wurden dem Poſener 
smuſeum überwieſen. 

* Inowroclaw, g. 
torrad überfa 
nachmittag in der T 


fort in das Kreiskran 
wo es jedoch bald nach ſei ; 
Der ſchuldige Fahrer wurde der 


ber unſere Stadt und 
ewitters wurden 
nachſtehende Schäden angeri 
Inowroclaw, wur 


umenten und 270 


gang und Sonnenunter 


Mittwoch, 5. Juni, 3.43 Un 


3 r und 20.14 Uhr. 
eut, Diensta 
immel 15 Grad 
ſſerſtand der Warthe in 
A früh F 1,24 


der Aerzte. In dringenden Yä 
ilfe in der Rih u a Rana 
oma 80 (ie, Friedrich- 


der Apotheken vom 1. bis 7. Juni. 
a 27. Grudnia, ul. 27. © 
Stary Rynek 75 


X B 
waren bei bewölktem 


1,28 geſtern fri 
+1,28 geſtern frü Von einem Mo⸗ 


orner Straße ein 


ginnt ein Län 
den auf dem Turn⸗ und Sport⸗ L 
Apotheke, Pölwieſ 
Kraſzewſkiego 12. Lazarus: 


am vergangenen Montag 
Umgegend nied 


. Wilda: Kronen⸗ 
Apotheke, Górna Wilda. e e in Tei I 
m für Mittwoch, 5. Juni. der Schaden offer 
12.20 bis 12.0: Tetu fi 
bis 13: Mitteilungen der Landesaus 
bis 13.05: Zeitzeichen, Fanfarenblaſen vom Rat- 
hausturm. 13.05 bis 14: Schallplattenkonzert. 
14 bis 14.15: Notierungen der Effekten⸗ und der 
14.15 bis 14.30: 
liche Miteilungen der „Pat 
Schiffsverkehr uſw. 17 bis 17 
berg. —Poſen und zurück“. 17.25 bis 17.56: K 
7.55 bis 18.50: Ueberraſchungen. 
bis 19.15: Beiprogramm, ausgeführt von Schau⸗ 
ſpielern des Teatr Nowy. 19.15 bis 1930: Neueſtes 
non der Landesausſtellung. 
Quer durch Elſaß⸗Lothrin 
19.50 bis 20.05: € 


ographiſche Verju 


Raub der Flamm 
Roman Machar 


Landwirtſchaft⸗ 
Bericht über den 
Vortrag: „Lem: 


wurden durch einen k. 
e, Decke . 10. Dh i 
der Witwe Elife Methner bej 


* Jarotſchin, 3. Juni. 


des Wohnhauſes 


Im Zentralhotel, Päch⸗ 
nachts nge Saen es 
n 6000 z! geſtohlen. andere Samen im 


19.80 bis 19,50: 
* Kempen, 2. Juni. Beim S 


(franzöſiſche Plaus 
{ hronit der Radio- 
woche. 20.05 bis 20.15: Mitteilungen der Landes- 

20.15 bis 20.30: 
20.30 bis 21.40: Däniſcher 8 


wirkung des Tenors 
in Dresden, in den 
rogramm der Poſener Theater und Kinos. 22 
eitzeſchen, Mitteilungen der „Bat“, 

phiſche Verſuche. 22.45 
er „Wielkopolanka“. 


itter und Schützen⸗ 
„Nordweſtwinden. — Für das übrige Deutſchland: 


bruder Galanſti 2. Ritter 


auf dem Rittergut 2 
Liebenthal und in mgegend erheblichen 
22.15 bis 28.45: Radi m 
: 9 11 ; ke richtete ein kalter Blftz⸗ 
bis 24: Tanzmuſit aus a en Bi und ſtörte das Geht 
otzerke erheblich. ; 
in, 3, Juni, Gin eigenartiger 
sfall ereignete 
St. Ignaſiak, der beim S f 
rbeit. Er lief aber fo ſchnell, da 

nrannte, der eine Stange trug. 


Woſewodſchaft Poſen. 

* Birnbaum, 3. Juni. Wegen Erdroſſelung 
ihres eritgeborenen Kindes weiblichen 
wurde in Sowiggara 


e (jr: Eulenherg) die 26jah: 
j rige Franeſſaka 


sregla perhaftet. 


Bei dem heftigen Anprall fuhr ihm ein Ende 
der Stange unglücklicherweiſe in das Auge, das 
auf der Stelle aus lief. 

* Lille, 3. Juni. n Jablonna (fr. Gabel) 
wurde die Arbeiterin Berta Runge verhaftet, 
weil fie ihr neugeborenes Kind in die Klog⸗ 
kengrube geworfen hatte. 

* Mrotſchen, 2. Juni. Die Deutſche Rundſch.“ 
meldet: Der Bürgermeiſter Blazejem- 
ffi ift feines Amtes enthoben worden; 
er hat am 31. v. Mts. um 4 Uhr früh im Auto 
mit feiner Familie heimlich die Stadt verlaſſen. 

* Pakoswalde, 1. Juni. Die Synode des 
Kirchenkreiſes Bojanowo, die ihren 
Tagungsort alljährlich wechſelt, fand am Don⸗ 
nerstag in Pakoswalde ſtatt. Im Gottesdienſte 
predigte Pfarrer Wagner aus Zduny; unmit⸗ 
telbar darauf begannen die Verhandlungen, an 
denen, abgeſehen von einem entſchuldigten Mit⸗ 
gliede, alle Synodalen des Kirchenkreiſes teilnah⸗ 
men. Einen eingehenden Bericht über das reli⸗ 
giöfe und ſittliche Leben der Gemeinden erſtattete 

uperintendenturverwalter Leibrandt. Der 
Senior der Geiſtlichen, Pfarrer Päſchke⸗Sand⸗ 
berg, berichtete über den Wert und die Bedeutung 
des Lutherſchen Katechismus und mahnte, ſich 
immer mehr dem Segen dieſes Jubiläumsbüch⸗ 
leins zu W Zum Abgeordneten für die 
Landesſynode wurden außer dem Superintenden⸗ 
ten Gutsbeſitzer Kiſchke und Oberpfarrer Stu⸗ 
dent gewählt, außerdem wurden drei Stellver⸗ 
treter beſtellt. Die Berichte über äußere und 
innere Miſſion führten auf die größeren Felder 
dieſer Reichsgottesarbeiten und zeigten, was in 
den einzelnen Gemeinden auf dieſen Gebieten ge⸗ 
leiſtet wird. Wie demnächſt für drei benachbarte 
Gemeinden ein Jugendtag ſtattfindet, ſo ſollen 
derartige Veranſtaltungen auch an anderen Stellen 
des weitverzweigten Kirchenkreiſes erfolgen. Auch 
die Arbeit des Guſtan⸗Adolf⸗Vereins fand ihre 
Würdigung und Unterſtützung. Nach Erledigung 
geſchäftlicher Angelegenheiten wurde die Synode 
nach dreieinhalbſtündiger Sihung [ aen, Die 

r einige 


itglieder vereinigte noch f eit ein ges 


meinſames Mittageſſen. 


— — 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Lautenburg, 2. Juni. Am vorigen Montag 
wütete über unſerer Stadt und Umgegend ein 
deen en n daß, Mae 
eftigen Regenguß begleitet war. Ein r 
er blu den Helene klin leeren der 
beim PiefigenBäderme jiter Waleſzkowſti in 
der Lehre war. K. half nämlich an dem Tepe 
feiner Mutter, die in Jelen wohnt, Kartoffeln 
pflanzen. Hierbei wurde er vom Gewitter iiber- 
zaját, und um ſich vor dem Megen uk zu ſchützen, 
eilte er zum 27 65 der von Lau enburg nach Koty 
ührt, und ſtellteſich unter einen Baum. 
ask ſchlug ein Blitz in den Baum ein und 
tötete den Darunter . K. auf der 
Stelle. — Auch auf anderen Stellen hat der Blitz 
eingeſchlagen. In Klonowo traf er die Fern- 
ſprechleitung am Gebäude der Pommerelliſchen 
Folz eſellſchaft. In dem Augenblig 1 a ſich 
die Frau des Direktors der Geſe „Na 

orſka, in der Nähe der Leitung und erkitt 
Bierbei leichtere Verletzungen. 


am 
ID 


Sport und Spiel. 


Der leichtathletiſche ee e Polen, 
Lettland und Eſtland, der in Riga ausgetragen 
wurde, endete mit einem knappen Siege Lettlands 
vor Polen und Eſtland. Der Punktunterſchied 
betrug 1% Punkte (114 gegen 112%). fer rd 
erzielte 109 Punkte. Von den Polen, die oe 
an antraten, wurden zwei neue polniſche 
ekorde aufgeſtellt, und zwar von Trofanowſki 
im 100 Meter-Hürbdenlauf mit 15,9 Sekunden und 
LA Koſtrzewſki im 400 Meter⸗Lauf mit 50 Se» 
unden. 
dz kämpfte am Sonntag an zwei Fronten. 
zenb sihe, * Garnitur g" we — 
tädteka odz⸗Lember $ , nur 
15 zwei pi Städ Nr die 5 aus Liga⸗ 
nd zuſammenſetzte, in Warſchau 4:2 ges 
agen. ; = 
Das eich Tennisturnier, an dem ſich 
pervorragenbe a ges Engländer und * 
teiligten gemenn der Engländer Greig, der 
den polniſchen Meiſter Mats Stolarom nach er- 
bittertem Kampfe 6:3, 6:3, 5:7, 6:8, 7:5 
jótug. Kozeluh hatte vor dem Halbfinaie ‚gegen 
tolarow War fay verlajien müſſen. Heu r 
erkampf zwiſchen Polen 
und Finnland. Am erſten Tage treffen ſich 
Stolarxow und Grotenfelt ſowie Marſzewſki und 
Granholm. ittwoch findet das Damen- 


Lo 
Wa 


A 

e empier ebrzejewifi unou und das Herren» 
e eine Scheune, 

awlowjta gehörend, jowie 
17 60906 D 

auf rd, 5000 Er 

ne wiederum würde ein 
en eine Scheune des Beſitzers 

owie die in der Scheune hez 


doppelſpiel Stolarow und Loth — Grotenfelt und 
Granholm ſtatt. Für Donnerstag find Einzel⸗ 
ſpiele zwiſchen Matſzewſkti und Grotenfelt, Sto- 
larow und Granholm ſowie ein gemiſchtes Spiel 
Brunou und Grotenfelt — Jedrzeſewſka und Loth 
vorgeſehen. FL f 

Bei den e der dae ei Pens 
wettkämpfen hat der echiſche Major Ventura 
bereits Gelegenheit gehabt, I il Ace u 
eigen. Er ſiegte auf feinem berühmten Pferde 
& iot in der Ausdauer⸗ und Sicherheitsprüfung 
mit einem halben Strafpunkt vor zwei Fran⸗ 
Blas und nahm ferner den vierten Platz ein auf 
travna, 

Ein Bezirkswettkampf zwichen Legja und den 
Reſerven Wartas findet am Mittwoch dieſer 
Woche um 6 Uhr nachm. auf dem Wartaplatz jtatt. 


Wettervorausſage für Mittwoch, 5. Juni. 
— Berlin, 4. Juni. Für das mittlere Nord⸗ 
deutſchland: Unbeſtändig und kühl mit einzelnen 
Regenſchauern und auüffriſchenden Weſt⸗ und 


Süddeutſchland tü der R älle, i 
e aa eas Sauce, Aeta 


Blutwallungen, Hergheklemmungen, Atemnot, 
Angſtgefühl, Nervenreizbarkeit, Migräne, Schwer⸗ 
mut, Schlgfloſigteit können durch den Gebrauch 
des natürlichen „Fran Ale: itterwaſſers bald 
ele t werden. Wiſſenſchaftliche er tellungen 


bekräftigen, daß das Franz⸗Joſeſ⸗W̃ 
1 e aller Br mit be 
ient. Zu perl. in Apotheken und 


er bei Vers 
81 Erfolge 
rogerien. 


ur 


Nr. 126 


Vie deutsche Zahlungsbilanz 1928. ien sein, von sämtlichen Fisenbahnstationen Polens 
IN 3 Ei Aia Waren direkt nach den Vereinigten Staaten ohne 
„ach den Veröfientlichungen in der letzten Num- Inanspruchnahme eines Vermittlers zu senden. Die 
in von „Wirtschaft und Statistik“ sind die Grund- | Seefrachten werden nicht höher sein, als die im Ver- 
Be der deutschen Zahlungsbllens für das 1 1928 Kehr zwischen Hamburg und Neuyork. Ausserdem 

elben wie für . er Passivsaldo von i i enann y 
37 Milliarden Mark wird gebildet durch die hat sich die genannte Gesellschaft verpflichtet 
148sivitätt der Handelsbilanz, die Reparations- 
stungen und den Ueberschuss des passiven Zinsen- 
pdos über den aktiven Dienstleistungssaldo. Dieser 
ASsivsaldo der laufenden Posten wurde durch die 
arke Goldeinfuhr der Notenbanken auf 4,6 Milliar- 
en erhöht. _Gedeckt wird er durch Kapitaleinfuhr, 
on der 36 Prozent auf langfristige, 34 Prozent auf 
| Auaweisbar kurzfristige Kapitalbewegung entfallen. 


Touristenverkehr Propaganda; zu machen. 

Y Die Liquidationseröfinungsbllanz der A.-G, für 
überseeischen Holzhandel in Danzig. Die Liquida- 
tions-Eröffnungsbilanz der Aktiengesellschaft für über- 
seeischen Holzhandel in Liquidation, Danzig per 
31, Januar 1929 weist auf der Sollseite auf: Kasse 
a Muiden Avon ars, eich 549 
; : f ulden, arenbestan t Gulden, Debitoren 
ee lässt sich die Art der Deckung nicht SIR E28 auden und einen Vertust iu Höhe von 

e 18744 Gulden; auf der Habenseite stehen Kre- 


in Warenhandel beträgt die Passivität 1928 di e 1 > 
A 4 Al S 51 A itoren mit 285 214,85 Gulden und das Kapital mit 
rT noch 1,3 Milliarden gegenüber 3,0 Milliarden im 250 000 Gulden zu Buche, 


ure 1927. Die Ausfuhr ist beträchtlic gestiegen, 
© Einfuhr dagegen leicht zurückgegangen. Die —— 
Henstleistungen bringen, wie im Vorjahre. Ma kt 
men Aktivposten von rund 300 Millionen Rm., end- Kte. 
Heise Zahlen fehlen, Die Zinsbelastung hat| Getreide. Posem 1. Juni. In den Monaten 
} rk zugenommen, die Passivzinsen dürften 1 Mil-] Juni und Juli finden am Sonnabend keine Notierungen 
e 17 überschritten „paben, pis Bewegung der der Getreidebörse statt. i 
ivzinsen lässt sich schwer feststellen, da : 4 0 
| tauchbare Unterlagen für die Schätzung der deut- Ran S BE PR ala in Tonnen: Weizen 15, 
chen Auslandsanlagen fehlen. Die Reparations- „erste 1 f x 
lungen sind im Jahre 1928, dem ersten Normal- | Getreide, Warschau, 3. Juni. Notierungen 
hr des Dawes-Planes, stark gestiegen. der Getreide- und Warenbörse 18 100 kg franko 
Bei einer Betrachtung der Kapitalbewegung 1928 | Station Warschau. Marktpreise: Roggen 25,50—26, 
t zunächst die Doppelseitigkeit der Weizen 41—42, Grützgerste 24—26, Einheitshafer 28 
erflechtung auf, Einer Kapitaleinfuhr von bis 29, Weizenmehl 65proz. 68—72, Roggenmehl. 70- 
IL Milliarden steht eine Kapitalausfuhr von 2.0 Mil- Proz. 41—42, Roggenkleie 18—19, Weizenkleie mittel 
arden gegenüber. Sie ist bedingt erstens durch 20—21. Umsätze bei ruhiger Tendenz. 
lie Goldankäufe der Reichsbank, zweitens durch die Lemberg, 3. Juni. An der Börse und ausserbörs- 
Urzfristigen Ausleihungen der deutschen Banken an lich geringen Umsätze mit Gerste, Roggen und Wei- 
às Ausland und erst in dritter Linie durch Tilgungs- | zen. Die Preise sind mangels Nachfrage erheblich 
Zählungen für Auslandsanleihen. Das Leitmotiv der zurückgegangen. Tendenz fallend, Preise loko Sta- 
Ffänzen Entwicklung ist die deutsche Kapital- tion Podwoloczyska: Mahlgerste 18—19, kleinpoln. 
Snappheit. Für 30 Prozent der Kapitalbewe- | Hafer 21,50—22, Marktpreise loko Lemberg: Mahl- 
ung fehlen noch die Unterlagen. Es ist aber nicht |gerste 21,25—21,50, Hafer i loko Podani 
Schwer, diesen Posten zu erklären. Er enthält in |czyska: Roggen 21,75—22 25, loko Lemberg: 21,25 
erster Linie wahrscheinlich die Ausfuhr von Effekten, | bis 24,75, Mais 32,75—33,75, schwarze Wicke 30 bis 
weit sie vom Auslande nicht bei den statistisch |32, graue Wicke 27—28, Roggenkleie 13,25—13,75, 
erfassten Banken, sondern an den deutschen Börsen |loko Lemberg: 13,75—14,25, Weizenkleie 14,25--14,75, 
er bei kleinen Vermittlern gekauft wurden. Da-|loko Lemberg: 14,75—15,25, Buchweizengrütze 57,75 
geben dürfte die Zunahme der direkten kurzfristigen | bis 59,75, Gerstengrütze 43—44, Leinkuchen 47—48. 
rschuldtingen von Industrie, * e Lublin, 1. Juni. Die Lubliner Landwirtschaft. 
een, zum e ARGA YOR en tper- liche Genossenschaft notiert: Roggen 24, Weizen 40 
chatten stehen, die nicht die Form yon Anleihen | his 41, Gerste 25, Hafer 24. Preise für 100 kg loko 
Mitten. Ausserdem stecken in dieser Saldozahl die Verladestation. Tendenz ruhig. — Am  Mellmarkt 
— * en der —— — überhaupt — kleine Belebung: Pie Mühle der Gebrüder Krause 
en, die Auswandererrücksendungen usw. und] notiert: gewähnliches Weiz 6, Weizenkleie 
e Bil ar 1 zu Fehlern in der übri- 26, Ro geenmehl MR.) Szene ente e 3 Berl 
ilanzrechnung. i ii A k 
en age die ae een ung die Reichs: N, WE ADO. kg loko Mühle. Kleiner Bedar 
sankbestände an Gold un evisen in ‚den letzten 5 5 2 6 
“ehren miteinander vergleicht, sieht man, dass ihre Produktenbörse. Berlin, 3. Juni. Weizen märk. 
Bewegung dem Ablauf der Konjunktur ent- | 20° 204, Juli 223, Sept, 232. Tendenz jest. — 
pri 1926 Einfuhrdrosselung und Goldaufnahme, Roggen: 10 55 171—179, ga a Sept., = i Tea 
27 Einfuhrzunahme und Devisenabstessung, 1928 | "erste 102° 180 Kat a 1 rrit TE aiae 2 771 
ieder Goldzustrom bei leichtem Rückgang der Ein- ge 18 7180. — Tendenz fest. afer; märk. 1 
hr. Nur in dem Steigen der Ausfuhr 1026 und im bis 181. Juli 180— 179.25, Sept. 184—183. Tendenz fest 
? ds Ne aus 94 Fremdenverkehr | > Weizenmehl: 23—27.50. Tendenz beständig. — 
n 1 len | Roggenmehl: 24—26,50. Tendenz beständig. — 
vielleicht schon ein Zeichen eines strukturelle 4 \ F.. 
* z K : į- | Weizenkleie 11.50. — Roggenkleie 11,50, — Viktoria- 
| yandels zu sehen, in dessen Verlauf die Kapitalauf- ersen 41—48, Kleine Speiseerbsen 20.34, Futter- 
allmählich zurücktreten dürfte. erbsen ài- 1 Peluschken 2 526. ehen 2 
ar is 24, Wicken 27—30, Lupinen, blau, 17,50—18.50, 
S Eme grundlegende Aenderung der Getreide. | Lupinen, gelb, 23—25, Seradella, alte. —, Seradella, 
f Politik wird auf Grund der soeben vom Warschauer | neue, 60—64, Rapskuchen 150 Leinkuchen 21.20 bis 
f Ministerrat gefassten Beschlüsse ns aan und us 2 en ae 5 10 Soyaschrot 18.2019, 
N Fi i ł erten artoffelflocken 4015.70. 
W Si der von uns bereits mehrfach eror 
i zu Ausmahlbeschränkungen für W ei- f feste Haltung Chicazos hatte iR den gestrigen Nach 
ò 


à 


e der Getreideinteressenten. Danach sollen Produktenbericht. Berlin, 4. Juni. Die sehr 


me 
die sich in der Praxis als wirkungslos er- mittagsstum hier zu einer kräftigen Belebung des 

aufgehoben und die Export-|Mehlgeschäftes bei anziehenden Pressen geführt und 
oggen und Roggenmehl abge- daraufhin zeigte der Brotgetreidelieferungsmarkt auch 
eine entschieden festere Tendenz. Die Preise er- 
iuhren eine Steigerung um 5—6 Mk. In den heutigen 
/ormittagsstunden griff jedoch wieder eine wesent- 
lich in Ae Beurteilung der Situation Platz, da von 
den in Amerika geplanten Regierungshilismassnahmen 
eher eine baissegünstige Beeinflussung des elt- 


2 


e 
4 d hd t kürzlich ein Konti t 
feai werden, nachdem ers rzlich ein Kontın en 
100 000 ta Roggen zur unbelasteten Ausiuhr er 
geben worden war und die Umsatzsteuer beim 


Degenexport vorübergehend ganz aufgehoben wor- 
zen ist. Des weiteren sollen 25000 to Hafer und 
00 to Oelkuchen zollfrei ausgeführt wer- 
lichen Mass- 


a wir schon | sichten ier 
aer sich | gute angesehen Werden. D s Shoferi ih, “Weizen 


> s erden. E ert 
h : Sohon viel A ehrachtiich erhöht. Geschäft konnte sich auf 
pät kammen, um die igte Wirkung | der höheren Preisbasis bisher nicht entwickeln. Das 
zu erreichen. Es mag zugegebe werden, dass nlandsangebot von Brotgetreide ist nur sehr ering, 


$ Berechnungen der amtliche eidestatistik | Preise werden 2—3 Mk. höher genannt. Am Liefe- 
zentlich hinter den tatsächlichen Vorräte: nent- | rungsmarkt lagen die Eröffnungsnotierungen gleich- 
zurückgeblieben . ; fails 2—3 Mk. über gestrigem ae D: 


nur schwierige Deckungsmöglichkeiten haben, fordern 
Mk. höhere 


und da: 
Ähnliche Jet: Abschlüsse eig ten auf etwa 50 Pig. Sack höhe- 
a 


> t 
B das d or taatlichen Brote 
zd Beweis dafür s man mit den staatli rot- | knapp angeboten, geringeres Material findet daraufhin 
'sehr mangelhaft operiert hat. Vor — 5 zu höheren Preisen beim Konsum vermehrte 
soweit x apir Beachtung. Gerste vernachlässigt. 
Koggen Raniutter, Berlin, 4. Juni. Drahtgepresstes 
einzudecken oh 1.40-—1.60, Weizenstron  1.30-—1.50, 


don -k ¢ | drahtgepresstes Haferstroh 1.40—1.50, drahtgepresstes 
K ae —— — 3 bleibt ur Fe 1.30—1.45, Roggenlangstroh 1.50 —1.75, 


dengepresstes Roggenstr 1.35—1. Bind- 
— Trasporte. uns andengepresstes Weiz e Wm 
haben 


en ger egg À: der ee Ken nach England. 
richtet, hat englische Regierung ein De- 
t erlassen, wonach Imporfeier e 1 


f 60. Drahtgepresstes Heu 40 Pf über 
Notiz. 


Butter- und Molkereierzeugnisse, Wars gha u, 
1. Juni, Der Verb r kereigenossenschaften 
arschau, Wilna, L „ Lodz, notiert folgende 

schnittspreise im Grosshandel vom 2. Jimi bis 

auf Widerruf: Molkereibutter 1. Sorte 5,90—6,30, 
„Sorte 5—5,40. Die weitere Gestaltung der Preise 
hä AL den Wetterverhältnissen und der Produk- 


Lublin, 1. mar Der Buttermarkt zeigt weiter- 
ER . e Yard ae, ME 
n n 6. r 5,40 pro Kilo im Kleinverkauf. - 
ar vorn — A 4 milch 0,40 0 Liter, Sahne 2,20. Geringes Angebot 


e 


EE Biene Tasche . 


einholen. 

Metalle, Warschau, 3. Juni. Das Handels- 
haus A. Gepner. Grzybawska; notjert folgende Preise 
ro ke: I er it Bir & 11, Hüttenblei 1,25, 
ink 1,40, Antimon 2. lüttenaluminium 4.30. Zink- 


r y 7 „„ Warschau I. „  Grosshandelspreis 
po iginalkiste 24 Schock 190205 franko Lager 
a 
ed r-| Honig. Lublin. 1. Juni. Bei Mangel an Ange- 
über — bot besserer Sorten wurden notiert: N 
' nze e 1. Sorte 4.50. 2. Sorte 3.80 —4. Kunsthonig 3.10 bis 
en rband m vor dem Abschluss. A 
: pii had Web nr . aair alvarhandas soll] bei fester #endenz. i 
rend der im Juni d. Js. in Posen sattfindenden | Hopfen. Saaz, I. Juni. Im Laufe der vergange- 
nen Woche herrschte am Hopfenmarkt eine ruhige 
nkurs einer Lodzer Textil-Färberei. Leber jund 50 Zentnern. Auch in der Provinz wurden 
ermögen der Maximilian und Marta Haupt kleine Partien aufgekauft. Für Saazer Hopfen, Ernte 
Wilhelm Rose, die seit Juli 1927 die Färberei |1928, wurden je ge Farbe und Güte 8001000 
g 
A ist soeben vom Gericht der Konkurs angeord- | Auf dem Lande betrugen die Preise 750—950 tschech. 
Me worden, und zwar 1 Antrag der genannten |Kr. Amtlich versiegelt wurden in Bag 11 500 Zent- 
Vepa, sowie einer Mailänder Farbenfabrik. Wie ner Saazer Hopfen Ernte 1928. Das ar in 
matio „ A net 
Midye onen, teilweise h die I. G. Farben- | günstig: 
Zarstrie U; . e Die von Haupt in so dass der Hopfen wieder frisch aufgezogen wer- 
ing gegebenen angeblichen Kundenwechsel stell- |den musste, Die Maikäufer, die in ziemlicher Menge 
DE nicht am Lager sein- f Schaden zu. Hier und dort ist in einigen Pflanzungen 
die Blattlaus aufgetaucht. Wenn die Witt sver- 
Direkte Schitisvorbindung Palen--Amorika. Im Helene weiter fetau Venn die Witterungsver 
i ährtsgesellschaft „American Scantic Line“ der 
ine uss eines Vertrages über die Unterhaltung 
Micha Eia direkten Verbindung zwischen den 


rschau. 'endenz abwartend. 

use dei 3.25 pro Kilo im Grosshandel. Geringes Angebat 

ö Sr m ver ee un Tendenz, Der Tagesumsatz schwankte zwischen 40 

Firma F. Seeliger Nachf. in Lodz gepachtet |tschech. Kr. für ohne Umsatzsteuer gezahlt. 

5 lautet. handelt es sich um betrügerische Mani- der . deen Woche dem wachsenden Hopfen 

hauich als wertlos heraus, und Waren sollen über- auftreten, fügen den Pflanzen keinen allzu grossen 
| Ba ir Smitt E E 
u Nie 23 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts 


blech Grundpreis 1.72, Kupierblech 5.30—5.80, Mes- 
singblech 4—4.80. 


Berlin, 3, Juni. Börsenstimmungsbild. 


Amtliche Preise in Reichsmark 
pro 100 kg: Elektrotytkupfer Lieferung cif Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 170%, Originalhüttenalumi- 
Blocks 190, in B 


fester Tendenz, 


nium 98/99 i 
! yi und die Kurse gingen, 


walzt und gezogen 194, Reinnickel 98/99proz. 350, 
Antimon regulus 72—77, Silber in Barren 900, fein 
72,25—74, Gold im Freiverkehr 2,80—2,82 pro Gramm, 
Platin im Freiverkehr 8—10 pro G 


— — 


(Schlusskurse) P osener Börse. 
Fest verzinsliche Werte, 


Passagiere zu befördern und in Amerika für Polens | 


Notierungen in,‘ 


9% Oblig. d. Stadt Posen (1 
8% Dollarbriefe der Posener 
40% Konvertierungspfand, d. P, Ldsch. ( 


6% Rogg. Br. der Posner ene 
3% Posener Vorkr.-Prov,-Obligat. (1000 
½%% Posener Vorkr.-Prov,-Oblgat. (1000 


P ar Vi P. 
Nen die Spekulation nahm 


2 
2 


Prämien - Investierungsanleihe 


— 
— 
— 
— 
0⁰ 
— 


B 


Tendenz: ruhig. 
Industrieaktien, 


blieben gefragt, 
alten Kombinationen fest, 
6 Prozent höher, Stollberger Zink konnten fast den 
ganzen Dividendenabschlag einholen, 
Renten waren befestigt, Anatolier bevor- 
zugt, Goldpfandbriefe freundlicher, Liquidationspfand- 
Nach den ersten Kursen wurde 


in 


4 


briefe weiter fester. 
es vorübergehend etwas schwächer, 
lebhafter und fester unter Bevorzugung von B. M. 
W., Schles. Gas, Braubank und Hohenlohe, die ihren 
Später schritt die Spe- 


Anfangsverlust einholten. 
so dass sich Kurs- 


kulation zu Gewinnmitnahmen, 
rückgänge von 1—2 Prozent ergaben. 
wurde es aber wieder fester, da die Steigerung von 
Siemens, R. M. E., Schles. Gas, Conticautchoue um 
3—5 Prozent allgemein anregte. 
Madrid und Yen fl 


un 


VIEI A 
ara Tag la 


“11101 111 11114 
1 1141118 


Tendenz; ruhig. i 
G. = Nachfrage, B. Angebot, 4 = Geschäft = ohne Ums. 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsblld. Warschau, 3, Juni, Zum 
ersten Male seit längerer Zeit nahmen die Aktien- 
umsätze auf der heutigen Börse einen etwas be- 
deuteren Charakter an. Aber die 
gestaltete sich doch uneinheitlich, weil nicht alle 

piere so gern gekauft wurden und die Kursunter- 
schiede um so grösser waren, als eine ganze Reihe 
heute notierter Aktien lange Zeit fast ganz ohne 
Bankaktien ging Bank Polski um 
Zu bisherigen Kursen wurden Bank 
Zachodni und Bank Związku gehandelt. 
sche Papiere, 
stand kein Interesse. dageg 
mit Grubenaktien der W. T. 
um 1.50 zł niedrigeren Kurse. 
aktien von Nobel hatten einen Kursverlust zu ver- 
zeichnen, und zwar von 50 Gr. I 


25 Gr. zurück. 


Zuckeraktien be- 
en kam es zu 
K. W 

M ER 


zi und Starachowice 
Cegielski verlor 3 zit und Ostrowieckie 
Zu einem niedrigen Kurse wurde auch Nor- 
Von Handelsaktien kaufte man in 
en Borkowski. 
atten kein Geschäft. 
festverzinslichen Werte 
Staatsanleihen die Dolaröwka des grössten Inter- 

Sie erzielte nach verschiedenen Kursände- 
rungen schliesslich eine Erhöhung von 25 Di 


] e e sich 
r Un 
Der Bedarf an Devisen 


. fester, Parowozy um 3 


blin gehandelt. 


Ablös.-Schuld 1-60000 „ 
60-90 000 A 
ohne Auslosungsrech 


Devisen: Belgrad 1 


3, 6. 
(& Doll.) . 
pae (ia 


45, Handelsübliches Hen 3.30—3.80, Gutes | 40% Pram 
3. 70% Stabilisierungs: 


Industrieaktien. Amtliche Devi 


E 


Helsingfors = == == — == 


aaa Ban Ta 


— 


1 4 


on- 
Gl — „ 


Paris 


111 


Wik (100 Kronen.) — 


Tendenz: behauptet. 


Berlin, 3. Juni. 
46.92 547.125, grosse Zloty-Noten 
47.15, 100 Reichsmark 212.20 213.11. 
—— — 
Der Zloty am 3. Juni 1929. 
43,26, Neuvork 
(Noten) 64, 1064.40, 


Bukarest 
Mailand :214,%, 


eher London errechnet, 
eee 


Mittwoch, 5. Juni 1928 


Berliner Börse. 


Berli n. 4. Juni, 13.30 Uhr. 
Die heutige Börse eröffnete wieder in ausgesprochen 
Schon am Vormittag und an der 
Vorbörse war das Geschäft lebhafter als gewöhnlich 
besonders für einige Werte 
wie Siemens und Schuckert, sprunghaft in die Höhe. 
Die ersten Notierungen waren zwar nicht 80 fest, 
wie die vorbörslichen Kurse, doch ergaben sich im 
1—Sprozentige, 
zentige Gewinne gegen gestern Mittag Schluss. Wenn 
auch die Anspannung, die in dem Ultimoausweis der 
Reichsbank zum Ausdruck kommt, 
so beurteilt die Börse denselben doch sehr günstig, 
zumal man berücksichtigt, 
sich die Geldsituation wesentlich entspannt. 
national liegen die Geldverhältnisse im, Moment eben- 
falls besser. Tagesgeld ist hier mit 714—944 Prozent, 
stellenweise mit 7 Prozent 

stellte sich auf 10—11 Prozent. 
feste gestrige New Yorker Börse und die weitere 
Steigerung der Deutschen Bank dort, ferner das Ent- 
gegenkommen Deutschlands in Paris durch das An- 
bot zu Verhandlungen mit Belgien und die Absicht 
oungs, Ende der Woche abzureisen, so dass man 
der Unterzeichnung 
Heute beobachtete man an den verschie- 
densten Märkten wieder Auslandskäufe, 
zeigte sich auch Interesse der Bankenkundschaft und 
infolgedessen Meinungskäufe 
Besonders lebhaft ging es am Elektromarkte 
zu, an dem in Siemens, Bergmann, Elektr. Licht und 
Schles. Gas grosse Umsätze bei Kursbesserungen bis 
6 Prozent getätigt wurden. 
ferner in Farben, Zeltstoffaktien, 
entsch-Atlanten, Polyphon, Svenska, Conticautchouc, 
eutsch-Linoleum, B. M. W. und Rütg 
Rhein. Braunkohle lagen auf die 
Rheinstahl 


vereinzelt 


dass nach dem Ultimo 


erhältlich, 
Anregend wirkte die 


Lebhaft war das Geschäft 
Maschinenwerten, 


Devisen unsicher, 


midt „ 


Harpen. Bgw. 
Hoe: x 


Holzmann . 
ilse Bgbau. 
Kali. Asch, 


. 


Industrieaktien. 


Schub. K Salz. 
Stollb. Zink. 


senkurse. 


. 


Brief 


Auszahlung War- 


Zürich 58,25, London 
1876, 


Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 4. Juni für 1 Dollar 8.88 zł, 1 engl. Piund 43.07 
Franken 170.95 
Franken 34.70 zt, 100 Reichsmark 211.90 zt, 100 Danr 
ziger Gulden 172.30 2]. 


zł, 


Sämiliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
i Gewäh 


sehr 


Deutsche und 


r 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Mogilno, 2. Juni. Ein wolkenbruch⸗ 
artiger Regen hat in der Nähe der Station 
Wider au den Eiſenbahndamm am Diensta 
unterſpült; gleichzeitig riß er ſich einen Weg dur 
die Chauſſee. Die Felder in der Umgegend find 
durch Hagelſchlag verwüſtet. Zucker⸗ 
rüben⸗ und Kartoffelſchläge haben großen SHa- 
den davongetragen, da das Waſſer mit ſolcher 
Macht kam, daß die vorhandenen Gräben es nicht 
faſſen konnten. Am Eiſenbahndamm arbeiten 
150 Mann ſtändig daran, um den Schaden zu be⸗ 
heben. — An der Strecke Orchowo⸗Mogilno 
ſchlug der Blitz in den Schienenſtrang und ver⸗ 
nichtete etwa 200 Meter Eiſenbahnſchienen. Bei 
der Flußſtrecke ſchlug ein Blitz in die Schleuſen⸗ 
anlagen und vernichtete dieſe, ſo daß das Waſſer 
ſeinen ungehinderten Lauf nahm und großen 
Schaden anrichtete. 

* Samter, 3. Juni. Aus unbekannten Gründen 
verübte Selbſtmord durch Erhängen der 
18jährige Stefan Oſtojſ ki. ' 

_* Shreimm, 3. Juni. Die 78jährige Zofja 
Gromacka geb. Skokowſka in Lugt hat ſich an 
einem Baum erhängt. 

*Storchneſt, 3. Juni. Am Sonntag Trinitatis 
wurden in der evangeliſchen Kirche 
10 Knaben und 3 Mädchen konfirmiert. 

„ Wirſitz 1. Juni. Bei dem letzten Gewitter 
ſchlug der $ Lig in das Wohnhaus der Beſitzerin 
Witwe Steinke in Hohenwalde. Das Haus 
brannte 9 35 5 

nin, 3. Juni. In Klein Laſki äſcherte Feuer 
das Wohnhan des Landwirts Rue 1158 


Ogłoszenie, 


Na zasadzie § 5 — II dodatku do statutu 
Poznańskiego Ziemstwa Kredytowego z dnia 
30. lipca 1923 roku (Dz. Ust. Rz. P. nr. 83/1923 
poz. 645) Dyrekcja- Poznańskiego Ziemstwa 
Kredytowego podaje do wiadomości, że pro- 
centy od pożyczek w 6°/,owych Zytnich listach 
rentowych Poznańskiego Ziemstwa Kredyto- 
wego za I. półrocze 1929 r., płatne w czasie od 
45 do 24 czerwca r. b. należy uiścić w stosunku 


1 mir. ctr. iyta 30,90 zł. 


Powyższa przeciętna cena żyta jest usta- 
lona na zasadzie notowań Giełdy ZboZowej 
w Poznaniu w czasie od 1 kwietnia do 31 maja 
r. b. 

Kupon nr. 12 zal, pölrocze 1929 jest platny 
w tym samym stosunku. 


Procenty, nie zaplacone do 24 czerwca 
r. b, Ziemstwo zmuszone będzie ściągnąć 
ewentl. przez egzekucję administracyjną, a to 
ze względu na koniecznosé punktualnego wy- 
kupienia kuponów na 1. lipca 1929. 

„Z kuponami prezentowanymi w większych 
ilościach należy przedkładać zestawienie ich 
według odcinków.“ 


Poznań, dnia 1. czerwca 1929r, 


Dyrekeja Poznańskiego Ziemstwa Kredytowego. 
( Żychliński. 


Oftfeebad Neufuhren, pompöſer, herrlicher Bau, 


mit entzückendem Garten, 12 Zimmer ſofort frei, vor- 
züglich geeignet auch als ý 


Erholungsheim 


iſt wegen ſchwerer Erkrankung ſofort zu verkaufen. 
Preis ſehr niedrig. Anzahlung 12000 Am. 
Der Allein beauftragte 


Adolf Delistat, 
Königsberg i. Br, Strohmarkt 4. 
Telephon 5682. ~ 


Flasche 
Frauen- 


Gummi-Waren — Chirurg. Artikel 
Binden — Watten 


kaufen Sie billig in der 


Drogerja Warszawska 


Poznań, ul. 27, Grudnia 11. 


aller Art in großer 
Auswahl 


zu bekannt billigen Preisen empfiehlt . 


‚A.Baranowski 


Poznań, ul. Podgórna 13. 


HAr al A 


-> Dofener | Zageblatt = 


Brandſtifterin war eine Katze, die auf einen Tiſch 
ſprang, dabei die brennende Petroleumlampe 
umwarf, ſo daß das danebenſtehende Bett Feuer 
fing. Die zwar anweſende, aber kranke Frau des 
Beſitzers konnte zur Löſchung des Feuers nichts 
unternehmen. 


— ———— 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

pz. a ewo (Kr. Schwetz), 2. Juni. Die hieſige 
evangeliſche Gemeinde feierte gleichzeitig mit 
ihrem 25 jährigen Kirchenjubiläum die 
Einweihung der neuen Glocken. Leider 
wurde das Feſt dadurch ſehr getrübt, daß der 
frühere Pfarrer der Gemeinde, Paſtor Lange 
aus Pr.⸗Bahnau, keine Einreiſeerlaubnis erhalten 
hatte. Für ihn hielt Pfarrer Heſekiel aus 
Bromberg die Feſtpredigt und gab mit innigem 
Dank gegen Gottes Treue feſſelnde Bilder aus der 
Entitebun szeit der Gemeinde, die von, den drei 
älteren emeinden Oſche, Obergruppe und 
Schwetz abgetrennt worden iſt. Aus allen drei 
Muttergemeinden waren die Pfarrer und auch 
andere Gäſte erſchienen, die ſich mit der Ge⸗ 
meinde Jeſchewo in herzlicher Feier zuſammen⸗ 
fanden. Nach dem Gottesdienſt fand eine Nach⸗ 
feier wieder in der Kirche ſtatt, die beſonders den 
beiden neuen Glocken galt und in der Pfarrer 
Fiſcher⸗Waldau ergreifend über die Heimat: 
et ſprach, die nicht nur tönend Erz oder 
lingende Schelle ſind, ſondern eine Seele haben. 

* Neuenburg, 2. Juni. Heftige Gewitter 
ſuchten vor wenigen Tagen Neuenburg und ſeine 
Umgebung heim, die nicht allein große Brand⸗ 
ſchäden verurſachten, ſondern auch Men ge n⸗ 
leben vernichteten. Beſonders nach Mewe 


Bekanntmachung. | 


Auf Grund des $ 5 des II. Nachtrages zum 
Statut des Poznańskie Ziemstwo Kredytowe 
vom 30. VII. 1923 (Dz. Ust. Rz. P. Nr. 83/1923 
Pos. 645) macht die Direktion des Poznańskie 
Ziemstwo Kredytowe bekannt, dass die Zinsen 
von den Darlehen in 6% igen Roggenrenten- 
briefen des Poznanskie Ziemstwo Kredytowe 
für das I. Halbjahr 1929, zahlbar in der Zeit 
vom 15. bis 24. Juni d. Js., in folgendem Ver- 
hältnis zu entrichten sind; 


1 Doppelzentner Roggen = 30,90 zi. 

Der vorstehende Durchschnittspreis ist 
festgesetzt auf Grund der Notierung der Börse 
für landwirtschafliche Produkte in Poznan in 
der Zeit vom 1. April bis 31. Mai d. Js. 

Der Coupon Nr. 12 für das I, Halbjahr 1929 
ist in demselben Verhältnis zahlbar. 

Die bis zum 24. Juni d. Js. nicht gezahlten 
Zinsen werden wir gezwungen sein, im Wege 
des Verwaltungszwangsverfahrens einzuziehen, 
und zwar mit Rücksicht auf die Notwendigkeit 
einer pünktlichen Couponeinlösung zum 
1. Juli 1929. 

„Bei Vorlegung größerer Mengen von 
Coupons sind gleichzeitig Zusammenstellungen 
der Nummern einzureichen,“ $ 

Poznań, den 1. Juni 1929. 


Dyrekeja Foznanskiego Ziemstwa Kredytowego. 
(- Żychliúski. 


HALLO! 
Ratlioapparate auf Halen! 
3Lampen⸗Apparat 100.—zi. 
4 Lampen-Apparat, ftarter 
Empfang, mit Ausſchaltung 
der ſtädt. Station 160.— 21. 
Derſelbe Apparat in einem 
Kaſten eingebaut 250.— 21. 
Die Preiſe ſind dieſelben wie 
bei Barkauf. Preisliſt., gratis. 

Witold Staſewski 


Poznan Stary Rynek 65. 
II. Beamter 


der die polnische Sprache in Wort und 
Schrift beherrscht, findet zum 1. Juli Stellung 
in Tytlewo bei Kornatowo, Bahnst. Kamlarki. 


Banklehrling 


zum ſoſortigen Antritt geſucht. Oberſekunda⸗ 
reife höherer Lehranſtalt erforderlich. 


Deutſche Genoſſenſchaftsbank 
Kroloſzyn. 


Zum 1. September 


eygl.Hauslehrerin 


gesucht zu 2 Kindern für das 3. u. 4. Schuljahr 


Rittergutsbesitz. MÜLLER -Górzno 
Schloss Górzno, p. Garzyn, pow! Leszno. 


Geſucht zum 15. d. Mts. ein ehrliches, zuverläſſiges 


Hausmädchen 


Frau von Witzleben, Liſztowo, powiat Wyrzysk. 


Suche zum 15. 6. oder 1. 7. ein 


2 * * 
fleißiges, ſauberes Mädchen 
für Haus und Küche, möglichſt vom Lande. mit poln. 
Sprachkenntu. für mittleren Gütshaushalt. Off fenden an 


Frau Thea Rauhudf, Kaczanowo, pow. Września. 


SZPRYNOGACZ, Mielxa 13 


und Skurz zu traten verſchiedene Brände und 
Unglücksfälle auf. In Pehſken iſt eine Be⸗ 
ſitzung eingeäſchert und Vieh getötet 
worden. Das größte Unglück geſchah in Fuchs⸗ 
rn en, wo durch Blitſchl eine Beſitzung ab⸗ 
rannte. Hier wurde ein ann pom Blitz 
getroffen und getötet. Eine weitere 
Perſon wurde durch einen Blitzſchlag an den 
Beinen und am Unterleib verletzt. Glücklicher⸗ 
weile war in F. das meiſte Vieh auf der Weide, 
ſo daß nur ein zurückgebliebenes Pferd erſchlagen 
wurde. Aehnliche Unglücksfälle werden aus der 
Skurzer Gegend, wie Kamionken, Rakowitz und 
Gronowo gemeldet, wo verſchiedene Beſitzer leider 
nur unzureichend verſichert waren und De 110: 
ßen Schaden erlitten. Neuenburg jelbit ijt glüd- 
licherweiſe, obgleich ſtarke Gewitter vor kurzem 
auch hier niedergingen, von Brandſchäden oder 
Unglücksfällen verſchont geblieben, bis auf einen 
geringfügigen Schornſteinbrand, der im Entſtehen 
gelöſcht werden konnte. 

* Thorn, 3. Juni. Eine Ehrentafel für 
Marihalli Pilſudſki, Ehrenbürger der 
Stadt Thorn, foll am franzöſiſchen Nationalfeier⸗ 
tag (14. Juli) im Rathauſe angebracht werden. 
Sie wird von dem Bildhauer Marcinkowſki⸗ 
Poſen angefertigt. Die Stadt wird, wie der 
„Deutſch. Rundſch.“ gemeldet wird, das Bronze⸗ 
material aus früheren Kaiſerbüſten 


liefern. 
——— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
* Warſchau, 3. Juni. Auf der Eiſenbahn⸗ 
trede Demblin—Olkuſz wurde ein Perz 
ſonenzug von maskierten Räubern 


Dee 


bine Mahlmühle 


wegen Ausreiſe zu ver- 
kaufen. Faft neu, 4⸗gäng. 
Dieſel⸗Motor, in beſt. Lage. 
Preis 70.000, Anzahlung 
21 50.000. Off. a. d. Ann.⸗ 
Exp. Kosmos, So. z o. o., 
Pozuan, Zwierzyniecla 6, 
unter 935. 


Mein ſchönes 


haus- 
grundſtück 


in Rawicz, Kolejowa 57, 
iſt zu verkaufen. Ernſt 
Naſarek, Breslau, Salz: 
ftraße 12. 


MOB EI. gegen 
a 

auch Ratenzahlun 

empfiehlt bill 


112 


Lieferung nach Auswärts 
a. Ort mit eigenem Laſtauto. 


II 
eklame 


Wasser. 


machen wir für Sie, 
Wenden Sie sich an uns 
Kosmos 
Sp. z0.0. Poznan, 


Zwierzyniecka 6. 
Telephon 6823. 


BEER 


Stellenangebote 


Dre 
Spezialiſt in Markenartikel 


Rellame-Chef 


ſucht einen Teilhaber der 
polniſch u. deutſch ſpricht.“ 
ee An 
Off. an „Par“, Al. Mar⸗ 
einkowskiego 11 u. Nr. 55,4 


( Seelen ) 


WW 


Schloſſergeſelle 


19 J. alt, in Schloſſer⸗ u. 
Dreharbeit bewandert ſucht 
Stellung Erich Schellong 
Dobrzyca, pow. Krotoſzyn. 


Perfekte, deutſche Steno- 
typiſtin ſucht Stellung. 
Angebote an die Ann.⸗Ex⸗ 
pedition Kosmos Sp. z o. 
o., Poznan, ul. Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter 939. 


Anfrage an 


Aufwärterin ſucht Stell] Gut möbl. Zimmer mu 
bis 3 Uhr nachmittag. Off. elektr. Licht u. Bad fof. zu 
an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. vermieten. erdinand, 
3.0. o., Poznan. Zwierzy⸗ Poznań, S. Rataj- 
niecka 6, unter 938. czaka 11a, Eing. 6 J. 


Bei der Persilwãsche ist jedes Vorwaschen über» 
flüssig und vor allem das ungesunde Reiben und 
Bürsten. Lassen Sie Persil für Sie arbeiten, Bersil 
schafft's allein! 

Lösen Sie aber immer Persil kalt auf, und lassen 
Sie die Wäsche nur einmal kurz kochen! Das 
genügt. I Paket Persil reicht für 2½ bis 3 Eimer 


Ein Dampfpflu 


bestehend aus zwei neuen . i 
von je 175 bis 220 PS mit einem 
und einem 6—7 Furchenpflug, tadellos erhalten, 


preiswert abzugeben. | 


|Hipoteka, Poznan, Gwarna 


s 
` 
überfallen, die eine Anzahl von Bafagiert 
mit Revolvern bedrohten. Drei Kaufleute ga er 
alles Geld her, das jie bei fih hatten. ir 
vierter, der ſich weigerte, wurde durch eile 

Revolverſchuß ſchwer verletzt. Die Banditen 
ſprangen daraufhin ſofort ab und verſchwan 
den in der Dunkelheit. Der ſchwerverleßte 
Paſſagier befindet fih in lebensgefährlichem IM 
ſtande im Krankenhaus der nächſten Station. | 


Tr  —————————— 
Aus dem Gerichtsſaal. 


* Bojen, 3. Juni. Die Strafkammer verurteilt 
einen Paul Las, der auf der Station Roſke, 
Kr. Czarnikau, bei einem Streit um 10 Zigaretten 
einen Arbeiter Gwizdalaerjhlagen hatte 
zu einem Jahr, feinen Mithelfer Juſt 10 
ſechs Monaten Gefängnis. j 

* Crone, 3. Juni. Kürzlich wurde der Boll 
aſſiſtent Pankowiak von hier vom Land! 
gericht Bromberg zu einem halben Jah! 
Gefängnis mit Bewährungsfriſt verurtel i 
Er hatte im vorigen Jahre einen Einſchreibebriel 
aufgebrochen und 100 deutſche Reichsmark ges 
ſtohlen. i 
T TAAA — — S, 
e 4 
ILUNA-PARK! 


e 

S ul. Poznańska 66 S Tel. 66-86. 5 
Grösste Sehenswürdigkeit Posens! @ 
Neueste Attraktionen, Musikkapelle, Restaurant g 


»eöffnet bis 12 Uhr nachts. 


Sie sparen und 


bleiben gesund! 


Geöffnet 
täglich 
von 12 Uhr mittags. | 


, TAFELSENF 


ji 
1 
I 
| 


1 
| 


urchenpflug 


iM 


> 


Ein Herren- u. Schlaf- . — 
zimmer, Ia. möbl., elettr, | Gut möbl. Zim 
an einen nur beſſ. Herrn 2 berufstätige Da 
ab ſofort zu vermieten. vermieten Strum) — 
Towarowo 21 l. r. 2 Tr. bei Hoffmanns 
ar 


Bir 
F 


und Auffaſſungen, hervorgerufen dur 


iche Blätter des Auslandes. 


neralſtabso 
geladen worden. 


Dieſer erklärte in 


dürfte er es nicht ſagen. 
hätte ale mAN 
‚Richt be 
Dementi 


wurde von allen 


der Artitel geeignet, 


A Überhaupt 
jum Schaden des Staates 
i ebenfalls nur auf die Stimmun 
Auslande s oder vielmehr desjenigen 
gegen das ſich die getroffenen 
kichteten, beziehen könnte. 
f sicht erit durch das „Pommerel 
latt“, ſondern bereits 
reſſe orientiert war, 
zu ſolchen Befürchtungen vor. 
Richt von einer . 
tuhe geſprochen werden. Gerade das Ge: 
genteil läge vor, denn nichts könne den Bür⸗ 
. niche Kerze als | Z feinen Staat 
8 iche Kriegseventualitäte 
und gerüſtet wiſſe. ? ee e 
Der Staatsanwalt war aber anderer An⸗ 
licht als der Angeklagte und beantragte in feinem 
Plädoyer ſechs Monate Gefängnis und 
500 5 Geldſtrafe, worauf das Gericht in 
einem Urteil eine Strafe von drei Monaten 
fängnis feſtſetzte. Das letzte Wort in dieſer 
gelegenheit dürfte jedoch noch nicht gez 
ſprochen fein. 
„Sämtliche anderen zehn Fälle, in denen Mel⸗ 
dungen und Artikel des se e iatan Tage: 
blat s“ zur Anklage 3 wurden vertagt, 
Weil das Gericht noch die Meinung einiger wei⸗ 
erer Sachverſtändiger hören wollte. Die An⸗ 
i Möge des Angeklagten und des Vertei⸗ 
gers, die Abgeordneten Graebe und Utta 
Fern Senator Spickermann, Herrn Paul 
Pobbermann u, a. als Zeugen zu verz 
nehmen, vom Gericht abgelehnt. 


—— 


Die belgiſchen Forderungen. 
e g a 
j 6 

8 Vorſitzenden der . p o Tii 


Ebenſo könne 
Nin Un⸗ 


wurden 


Foung geſchrieben hat, ijt in der Angelegen⸗ 
| eit der del iſchen Markbanknoten eine neue 
Tage gej 

Tr ibune“, 
Xi delegationen 
Mren / B 
D eutj 

Ran u, ſie möchten 
den en eine Aeuße⸗ 


vorliege, habe 


2 


arlament die 


ng der 

halt ür ſicher, daß di " ur vi 2 — 

e es für er, da ie Regierung ute 
der Ent a über einen Pertagungs⸗ 

‘i tag eine ſtarke Mehrheit erhalten werde 

nid daß fie dieje Mehrheit auch finden werde, 
enn die Frage ſelbſt zur Beratung gelange. 


der Prozeß gegen Gleichen - Rußwurm 
Würzburg, 4. Juni. (R.) Im Prozeß⸗Gleichen⸗ 
zußwurm wurde der Angeklagte, der letzte Nad- 
Mme des Dihters Friedrich v. Schiller, wegen 
bherſicherungsbetruges zu 10000 Mark Geldſtrafe 
er einem Mona Gefängnis verurteilt, 


Erſt Ende der Woche. 


arig, 4. Juni. Es ijt anzunehmen, daß die 
leerzeichnung des Reparationsberichts erſt Ende 
er Woche erfolgen kann. 


die Markfrage und Belgien. 


Paris, 4. Juni. (R.) In der belgischen Mart- 
ire bat Dr. Schacht an Owen Young einen 
angel gerichtet, in dem er Young u. a. mitteilt, 
die deutſche Regierung bereit iſt, unverzüglich 
Pactum de contrahendo mit ber belgiſe en 
rung abzuſchließen, wodurch die beiden Re: 
eungen ſich verpflichten, Verhandlungen au 

er neuen Baſis aufzunehmen mit dem ‘Zie 

eb, endgültigen Regelung der Markfrage, dieſe 
(ne andungen alsbald aufzunehmen und darin 
eic nukommen, daß dieſe Verhandlungen ab⸗ 
a Plien werden jollten, bevor der neue Repa 
rd Splan von den Regierungen in Kraft geſetzt 
delt Die deutſche Regierung hat Miniſterial⸗ 
Int Dt Ritter zu ihrem Sonderbevollmäch⸗ 
d für dieje Frage ernannt. 


x 


der damaligen Zeit gingen ähnliche Meldungen 
die wieder⸗ 
holten gegenſeitigen Beſuche des Chefs der Gene⸗ 
kalſtäbe Polens und Rumäniens durch ſämt⸗ 


Zur Bauder un war ſogar ein höherer Ge⸗ 

fizier aus Thorn als Sachverſtändiger 
90 : in längerer 
Rede u. a., daß er nicht wüßte, ob dieſer Plan 
latſächlich beſtünde, und wenn er es wüßte, 
(Der Sachverſtändige 
en, daß ein ſolcher Plan 
teht; denn das amtliche polniſche 
l l PEGE auch 
von der deutſchen Preſſe in Polen, verbreitet! 
D. R.) Aber ob jo oder jo, in jedem Falle jei 
= p dem Staate Schaden zu⸗ 
zufügen oder öffentliche Unruhe hervorzurufen. 
Der Angeklagte vertrat die Anſicht, daß. wenn 
von einer Auswirkung des Artikels 
geſprochen werde, dieſes 
8 des 
nm 
machungen 
Da aber Rußland 
ler Tage⸗ 
durch die eigene 
läge kein Grund mehr 


niſchen 


dingung 


Warſchau 
r 0 


zu erfüllen“ bef 


Komitees der 


wort darauf zu 
der Regierung a 
den Ausflug fr 
Polen oder nur 


Das Schr 


Warſchau 
bens des M 
heit Czech 
gelegt fein 
natsmarſchall 


Die obe 


der ſowjetru 


elegation Ob 
gomolows war 


ſtützung des 
mus 2 erſte 


90 


des Miniſterpräſidenten der 
Denkſchrift unterbreitet, in der er als Hauptbe⸗ 
für die Sanierung des Handels die 
Steuerreform anführt. 


Beſchlagnahme. 
4. Juni. Die Sonntagsausgabe des 
Cieſzynſti“ ift wegen eines Artikels 
itel „Eine Aufgabe 
lagnahmt worden. Dieſer Artitel 
war ein Abdruck aus der „Gazeta Warſzawſka“. 


verzicht oder Aufſchub? 


von Bartojzewic 


olniſch⸗franzöſiſchen 
zuppe, Abg. 20 cquin, hat ſich brieflich gi au 

riten 
3 klare Ant⸗ 
e letzte sin) 


aer des wer lite Komitees 
Radziwill, mit der Bitte 


kreiſe rechtfertigen 


Dieſer nun beſuchte, lt. Gazeta 


E owjetruſſiſchen Handelsdelegation in 
wA Dis Den der Import 


mit Rußland durchgeführt, und zwar 
umme a ca. 290 000 f 


i, 


Bon der Taufendjahrfeier der Stadt Meigen. 


Eine Gruppe Meißener Ritter in dem hiſtoriſchen 
ſendjährigen Beſtehens der Stadt durch die mit 2 


Setaug, der fih am 2. Juni zur Feier des tau- 
impeln und Fahnen geſchmückten Straßen 


Meißens bewegte. 


Denkſchrift der Kaufleute. 


Wariman, 6. Juni. Der Oberſte Rat der pol- 
aufmannsvereinigungen hat auf N 


Regierung 


unter dem 


Poſen, 4. Juni. Der „Kurjer Pozn.“ bringt 
folgende, wohl etwas inſpirierte Meldung aus 
Warſchau: „Der Vorſitzende des franzöſiſchen 


geben, wie d 
ufzufaſſen fei, ob als Verzicht au 
anzöſiſcher Parlamentarier na 
al ufſchub. Die Regierungs: 
ſich mit Haushaltsrückſichten.“ 


eiben des Marſchalls 
Piljudfki. 


4. Juni. Der Wortlaut des Schrei: 
arſchalls Pilſudſti in der Angelegen⸗ 
owicz, wo fein Standpunkt 
ſoll, wird geheimgehalten. Der Se⸗ 


zymanſti hat auf Anfrage 


jede Auskunft verweigert. 


Abſatzmöglichkeiten für Rußland. 


rſchleſiſche Induſtrie. 
ly Warſchau, 1. Juni. 
e W 


abteilung 
erf 
ein 


e 
direktor der Sismardhütte, Scherff, der im Fe⸗ 
ulden⸗ b 


die legten Telegramme. 


chofenexploſion. 


Moskau, 4. Juni. (R.) Bei einer Homojen: 


exploſion in eine 


brannten drei Arbeiter. 


verletzt. 


m Hüttenwerk im Donbecken ver⸗ 
Zehn wurden ſchwer 


Hermes wieder in Warſchau. 


delsvertre 


Anglücks fall 


Garmiſch. 4. Juni. 


Sprengli 
findlichen 


alten, ai 


lodierte. 
chwer verletzt, 
letzungen davon. 


Ein Arbeiter wurde 


5 7 A 
pintan Berlin verlajjen, um in rſchau 
ie Bei ungen zum deutſch⸗ polniſchen Han: 


wieder aufzunehmen. 


beim Jugſpitzbahnbau. 
(R.) Beim Bohren von 


ern in einem Tunnel der im Bau be⸗ 


itzbahn ſtieß man auf einen 
entladenen Schuß, welcher er- 
etötet, drei 


einer fam mit leichteren Ber: 


5 


lar⸗ 


Aus der Republik Polen. 


der 2 1 Hütteninduſtrie unterſtützen 


ſollten und andererſeits die beabſichtigte 1 
eſſengemeinſchaft zwiſchen der Kattowitzer A.⸗G, 
der Bismarckhütte und der Ver. Laura⸗ und Köz 
mee zuſtandekommen würde, was die Pro- 
duktivität dieſer Unternehmungen ſteigern 
würde, ſo kann mit Sicherheit damit gerechnet 
werden, daß dieſe erſten Schritte zu einem ſtän⸗ 
digen größeren Abſatze oberſchleſiſcher Hütten- 
erzeu mie in Sowjetrußland führen werden. 
Die künftigen une des ee Hütten⸗ 
weſens dürften ſich dann auf etwa 1,2—1, 
Millionen Pfund Sterling jährlich belaufen. 
Die bisherigen Hütten de Sowjetruß⸗ 
lands gingen vorwiegend nach der Tſchechoſlowakei 
und Deutſchland, während Polen nur ſporadiſch 
bedacht wurde, und zwar erſt dann, wenn die 
anderen Induftrien die Beſtellungen nicht mehr 
ausführen konnten. Das war natürlich für die 
W Hütten ſehr aug ein da hierbei die 
Rentabilität nur gering ſein konnte. Die 
Hütteninduſtrie in polniſch Oberſchleſien kann ge⸗ 
troſt mit den Induſtrien anderer Länder fon- 
kurrieren. 


Rückgang der wirtſchaftlichen 
1 5 abt 0 


Der Deveybericht. 

Warſchau, 4. Juni. Der Bericht des Finanz⸗ 
beraters Devey, der morgen aus Rumänien 
urückkehrt, ep 8 
etzung vor. even d 


re 1 u 

aben; die Ueberſchreitung des Budgets Seit, t 
280 Millionen; für Inveſtitionen wurden 442 
Millionen verausgabt. Der Fina rater ſtellt 
ferner fejt daß in den drei erſten Monaten des 
ahres ein Rückgang der wirtſchaftlichen 
Aktivität zutage getreten ſei. Bei der Be⸗ 
ſprechung des Binnenmarktes ſieht er den ein⸗ 


jigen Weg für die Löſung der Kriſe in der Gaf- |. 


ung von Nationalkapitalien und Reſerven. 


Auch ein Streit. 


Poſen, 4. Juni. Der Streit zwiſchen dem „Kur⸗ 
jer nanſti“ und dem „Nowy Kurjer“, wer 
von beiden katholiſcher ſei, hat bereits ſeine Ge⸗ 
gge Immer wieder bietet fih beiden Organen 
legenheit, ia ſeltſamerweiſe gerade indiejem 
Punkte anzufeinden. Daß dabei im Hintergrunde 
um die Sympathien der Geiſtlichteſt gekämpft 
wird, ik ohne weiteres klar. Und hier wechſeln 
Angreifer und Verteidiger in bunter Reihe ab. 
Letztens ijt der „Kurjer Pozn.“, wie er Fohten 
von verſchiedenen Seiten gebeten worden, den 
Angriff von Organen der Chriſtlichen Demokratie, 
des „Nowy Kurjer“ und des „Dziennik Bydgoſki“, 
gegen die großpolniſche Geiſtlichteit, einen Angriff, 
der in einem Artikel Dr. Krotowftis ent⸗ 
5 ſei, zu brandmarken. Der „Kurjer Pozn.“ 
eſchränkt ſich auf die Feſtſtellung, daß die ge⸗ 
nannten Blätter in der Geſellſchaft ſchon einen 
be ſtimmten Ruf haben, der bei dem letzten 
Vorgehen der Haas: 1 2 7070 gegen den „Nowy 
Kurjer“ wegen eines Artitels, der die nationale 
Fugen als W ea verkommen ver: 
eumdete, noch ganz beſonders hervorgekehrt wor⸗ 
den fei. „Das wundert uns aber nicht,“ jo fährt 
das Blatt fort, „um fo weniger, als faſt auf jedem 
Kongreß von Delegierten der hieſigen Chriſtlichen 
Demokratie der ee Geiſtlichteit er 
Vorwurf gemacht wird, daß ſie ſich der Chriſtlichen 
Demokratie fernhielte. Wir haben nicht die Ab⸗ 
Kor mit dem „Nowy Kurjer“ und dem „Dziennik 
9d 2 wegen des Artikels über „Die letzten 
Bil ee in Polen“ zu polemifteren, 
weil dieſer Artikel non e 
Parteiverblendung zeugt. Es genügt, 
wenn wir zur K der Leſer folgende 
Stelle anführen: „Dadurch erklärt er ſich, weshalb 
der gegenwärtige Papſt, der über die polniſche 
Lage ausgezeichnet unterrichtet iſt, vor allem im 
großpolniſchen Klerus Kandidaten für die 
E 8 5 6 5 der Kirche ſucht. Das muß um ſo mehr 
verwundern, weil ein großer Teil des großpolni⸗ 
ſchen Klerus, dank der beſonderen Verhältniſſe 
hier, den Bauen des katholiſierenden, im 
Grunde aber nichtkgtholiſchen Nationalismus er⸗ 
legen ijt. Doch darf man nicht nach den Betörten 
mit Steinen werfen. Dieſe nationalpolitiſche Des⸗ 
orientierung wird nur der verſtehen, der 
die ganze Hölle der Verfolgungen und Schikanen 
von der n bis zum letzten Augen⸗ 
blick der Knechtſchaft durchgegangen iſt, der ſelbſt 
Strafen litt oder bei eigenen Brüdern und Schwe⸗ 


ſtern die Strafen mit anſah, für das polniſche 
Gebet und den polniſchen Katechismus; wer ge 
ſehen hat, wie ſich auf den Prieſterſtühlen ger» 
maniſatoriſche Prälaten breit mach⸗ 
ten, die ihre Hand nach Führerwürden aus⸗ 
ſtreckten oder ſtolz die Handlungen der polniſchen 
Biſchöfe von preußiſchen Gnaden leiteten. Wer 
ſolche Erfahrungen ſammelte, wer ſo viel De⸗ 
mütigungen ertrug (2) und bittere Pils 
len ſchluckte, bei dem iſt es kein Wunder, 
daß der Wallenrodismus und der aus ihm 
ſtrömende Nationalismus Herz und 
Sinne zerfreſſen hat, fo daß es ihm nicht 
leicht fällt, ſich auf die Höhen rein katholiſcher 
Weltanſchauung zu ſchwingen. Das verſteht die 
Kirchenbehörde, beſonders der Apoſtoliſche Stuhl, 
und deshalb erträgt er ſo geduldig die 
nationaliſtiſche Desorientierung bei 
einem Teile des großpolniſchen Ale 
rus, ohne fie aber zu begünſtigen.“ 

So weit der „Nowy Kurjer“ und der „Dziennik 
Bydgoſki“. Es genügt, das feſtzuſtellen.“ 

— — —— 


Präſident Hoover und das 


Kreuzerbauprogramm. 


Wajhington, 3. Juni. (R. Reuter.) Gegenüber 
Meldungen, nach denen Präſident Hoover fiğ 
egen das Kreuzerbau ropen ausgeſprochen 
* en ſoll, wird von maßge ender amtlicher Seite 
mitgeteilt, daß eine Abänderung des amerikani⸗ 
ſchen Kreuzerbauprogramms vom Präſidenten 
Hoover niet ins Auge gefaßt werde, zumindeſt 
nicht bevor die Hauptbeteiligten eine Verein⸗ 
barung über eine tatſächliche Verminderung der 
Seeſtreitkräfte erreicht haben. Eine ſolche Ver⸗ 
einbarnug ſei jedoch gegenwärtig nicht in Sicht. 

—— — 


Deu tſches Reich. 
Das Sprengunglück an der Jug- 
ſpitzbahn. 


Garmiſch, 4. Juni. (R.) Das Sprengunglück in 
einem Tunnel der Zugſpitzbahn, über das be⸗ 
richtet wurde, hat ein weiteres Opfer ge 


fordert. Der Arbeiter Peterskofer iſt im Kranken⸗ 
hauſe von Garmiſch ſeinen Verletzungen erlegen, 
ohne das Bewußtſein wieder erlangt zu haben. 
F Arbeiter ſchwebt noch in Lebens⸗ 
gefahr. 
Severing über die Polizei. 

Darmſtadt, 4. Juni. (R.) Bei Eröffnung der 
Darmſtädter Polizeiwoche hielt Reit 1 
Severing eine Rede über „Das Reich und die 
Polizei der Länder“. Er ſagte u. a.: Der Bolts» 
ſtaat ſtehe heute gut gedrillten 8 
nen gegenüber. Der Stahlhelm werde bei Volks⸗ 
begehren nicht durchdringen, aber beim * 
der wirtſchaftlichen Depreſſion werde er doch ein⸗ 
mal den Boden als günſtig für eine Aktion an⸗ 
ſehen, ebenſo — nur einige Grade törichter — die 
Kommuniſten. Für den Notfall bleibe zwar 
Art. 48 der Reichsverfaſſung, ihn aber oft anzu⸗ 
wenden, erwecke nicht den Eindruck eines Volks⸗, 
ſondern eines Polizei⸗ oder Diktaturſtaates. Die 
beſte Regelung ſeien Vereinbarungen mit den 
Ländern, bevor die Kriſe da ſei. 


— — 


Aus Kirche und Welt. 


Das Syriſche 8 in Jeruſalem hat in 
10 Jahren 353 Baltenkinder unterſtützt und die⸗ 
ſelben ausgebildet, ſo daß ſie in das Erwerbs⸗ 
leben übergehen konnten. 


Auf amtliche ee des Volkskommiſſars 
für Bildung in oskau wurde die deutſche 
Sprache als 8 er Gegenſtand in den 
höheren Volksſchulen Ru lands eingeführt. 


An der 500jährigen Jubiläumsfeier der Jung⸗ 
frau von Orleans haben ſich auch die franzöſiſchen 


Proteſtanten beteiligt. 


Die Bibel iſt in 875 Sprachen überſetzt und 
wurde ſeit 1924 in 30 000 000 Exemplaren in allen 
Teilen der Erde verbreitet. 


Erzbiſchof Fritz ſchwer erkrankt. 


Der See Erzbiſchof Dr. Karl ee 
gr $ n erkrankt. Erzbiſcho 
r. Fritz ſteht im 65. Lebensjahr; er wurde zu 
Adelshauſen im Wieſental geboren, machte ſeine 
Studien am Gymnaſium und an der Univerſität 
u Freiburg und wurde am 12. Juli 1888 zum 
rieſter geweiht. Seine Wahl zum Erzbiſchof von 
Freiburg erfolgte im Jahre 1920. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


-> Dofener Tageblatt = 


Seltener Gelegenheitskauf! 


sn PHOTOS PHAETON == 


Original Dehne's Chilistreuer $ 
zur Kopfdüngung von Rüben 
2- und mehrreihig, offeriert ab Lager 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 


POZNAN, Sew. Mielżyńskiego 6 
Tel. 52-25. j 


das letzte Modell der Protos-Automobile G. m. b. H., Berlin, 
gebraucht, jedoch wie neu, umständehalber zu äußerst billigem 
Preise zu verkaufen. — Fabrikgarantie wird geleistet. 


Näheres und zu besichtigen bei 


„SIEMENS“ cn POZNAN 


ul. Fredry 12, — Telephon 23-18, 31-42. 


Drogerja Warszawska 


Poznań, ul. 27. Grudnia 11. 


Erwerbsgut 


154 Morgen groß, in beſter Lage Niederſchleſ, Weizen? 
und Rübenboden, 4 Pferde, 1 Fohlen, 10 Kühe, 13 Stück f 
Jungvieh, 25 Schweine uſw. Gebäude und Inventar 
in beſtem Zuſtande, elektr. Licht u. Kraft, an Chauſſee, 
4 km von Winzig gelegen, ſehr preiswert umitä ndeh. 
zu verkaufen. Anzahlung 15—20 000 Reihsmart. 
i Angebote an H. Steinchardt & Co,, Winzig i Schl. 
ff... he ee ee ine 
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Läufer 


K. Kuzai 


Y = Reit-u. Fahrturnier® 


am Sonntag, dem 9. Juni 1929, nachmittags 2 Uhr 


in Zakrzew, reis Jarocin 
auf dem Gelände des Rittergutsbesitzers Herrn Czapski-Obra. 


222% 
84 


Nach vollendetem 91. Lebensjahre ent- 
ſchlief ſanft heute früh 2 Uhr unſere herzens⸗ 
gute Mutter, Schwieger Groß⸗ und Ur⸗ 
großmutter die Witwe 


Eruſtine Scholz 


geb. Bunzel 
Biſkupice, den 4. Juni 1929. 


338 


Im Namen der Hinferbliebenen 


Zamilie Scholz 


u, Geschäfte jed, Art e a 
Die Beerdigung findet am Freitag, in Thüringen und Bahnverbindungen: 
dem 7. d. Mis., nachm. 3'/, Uhr von der Sachsen zu verkauf. Hinf ur 
ev. Kirche in Jerzytowo aus ſtatt. Reelle Bedienung. un rs n fahrt: * en 
ab Pozna h an aszyce 13. 
eme ur „ keszno 10.05 über Jarocin 8 N 13.21 
8 „ Ostrowo 11.45 = 1 12.48 
„ Września 9.3% 7 > 13.21 
„ Mrotoszyn 12.15 > x 13.21 
H Rückfahrt: 
Verlangen Sie Offer te ab Witaszyce 19.53 an Poznań 21.45 
z ” 7 19.53 über Jarocin „ Gostyń 21.57 
von der größten n „ Gstrew 78.83 
” ” 21.46 = 22.45 
* > 19.53 > Wresnia 21.09 
7. Pr 19.53 „ Nrotoszyn 0.13 


pianofabrik in Polen 


B. Sommerfeld 
Bydgoszcz, ul. Śniadeckich 56. 


Autos und Wagen zur Fahrt zum Turnierplatz Bahnhof Witaszyce, 
Wagen zur Rückfahrt auf dem Turnierplatz. 


Westpoln. Landmirtschaftl. Gesellschaft. 


‚6[8322282226282022228235335388 
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Männer⸗Turn-Berein Bojen . 


Sonntag, den 9. Juni 


Sommer-Feit 


Dorm.8 Uhr auf dem Jurn- u. Sportplatz 
Onufrego Kopczyiiskiego 61 
Austragung 1 Dereinsmeisterschaften 
1 im Dolksturnen 
Faustballmetispiel 


15.30 Uhr Grabenloge 
Konzert, Schauturnen 


Gute Küche! 
A le Preise Aat D AET Wichfig für Sparer! 


Zur Ausstellung empfehle Infolge niedrigſter Verwaltungs: =Untofte 
16 
„Kabarett Savoy 


e EA 1800 ee 
Nur allererste Referenzen. 

Günstigste Zahlungsweise. — Sangjährige Qaranlie. 

Reelle, fachmännische Bedienung. 


E 


Am Donnerstag, dem 6. Juni 1929, 
abends 8!/, Ahr 


Milglieder⸗Verſammlung 


in der Grabenloge. 
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. 
Der Vorſtand. 


Sin- 
führung 
von Qästen 
durch Mitglieder ® 
gestattet. Gintritts- — 
karten b. Herrn Seeliger 3 
sw. Marcin 43. Mitglieder 2 8 
121, Gäste 22zl (qusschl. Steuer] & 


ETOT 


000900900000090 
Sasaıa een 


i find wir in der Qage, für wertbejtändig! 
einen großen Posten Spareinlagen bei Bietung größter Sicherhe 


die höchſten Zins ſätze zugewähren,u dawat 
Lorbeerhäume |- en 


bei monatlicher Kündigung 
bei vierteljährlicher Kündigung 1207, 


Spar-u.darlehnskafit 


Spółdzielnia z odpow. nieogra® 
Sokołowo-Budzyńskie. 
Der Vorſtand: 


COX 
IE 


— 
nr 


Alexander Maennel 
Rzeczypospolitej9 (früher Lindenstraße). 208% Pe ez ER 


Vornehmstes Tanz-Kabarett. 
Auftreten erstklassiger Künstler- lechſchornſtein 


Kräfte des In- und Auslandes. t erhalt 
27 m hoch, 40 = ee ſehr gut erhalten, Mantey. Hauff 


== der vornehmen Welt. Domäne Marienſee, „ 


Primaner, evg. (dich.), Zakop ane reiftaat Danzig. 5 N ehiehn N Il Elli ! 
. Eil 
Neuerbaute Billa „Lida“ neben dem Oswiadezam, ze nie mam żadnych p nimen und ni 13. Juni ASAN LUK 2500 4% 


ſucht Ferienaufenthalt 
geg. Rachhilfeſtunden 

a An 7 1 2 8 |. empfiehlt für Mai und Juni | podejrzeń, aby Wilhelm Kruse spo- Dekorationspflanzen Nutzungsflächs und drei vierſtöckige Mietshäufer 3 
7 t 

Kosmos, Sp.z 0.0. poges, Jimm er zu ermäßigten Preijen!| wodowal pisanie listu anonimowego Fr. Gartmann Zw angsverſteig erung. 


Zwierzyniecka 6, u. 9 do Stalhuta. 


* 2 Sehr wertv. Objekt in beſt. Lage. su Kapital ca. Ma 

möbl. Zimmer mit Protos⸗Auto, 8 Wilhelm Tismer Gartenbau und Bumentandlung 35.000. — Verzinſung desfelb. mind. 30%. Aust. 0 
elektr. Lieht ab 15. Juni] offen, 6ſitzig, wie neu. mit allen ikanen. reis AR a x Poznaj, 

zu wer ne ge zł 7500. „Komma“ T.z o. p. Automobile, Poznań Landwirt, Wielkie Garbary 21 A. Huse & Go., Königsbe: 9 Pf. 


Steufia 9, 2 Tr. r. ul. Dabrowskiego 83-85. Tel. 77-67 u. 54-78. Orzeszkowo, poczta Dominowo,pow.Sroda Telephon 26-15. Tragh. Kirchenſtr. 52. 


